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BASEL, den 26. Juni 19G9 BALE, Ie 26 Juin 1999.
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Demanbes D'Ttbmission. J
FriafciMtai
Ubhatllm

Hr. Emil Berns, Hotel Schweizerhaus,
Maloja 35

Paten: HH. J. üiger und E. Lutz, Dir.,
Hotel Waldhaus, Sils-Maria.

Wenn innert 14 Tagen keine Einsprache
erlioben wird, gilt obiges Aufnahmogesuch als
genehmigt.

BC Si d'ici 15 jours il n'est pas fait d'oppo-
sition, la demande d'admission ci-dessns est acceptde.

Das 27. Geschäftsjahr
des Schweizer Hotelier-Vereins.

Aus dem kürzlich an die Mitglieder
versandten Geschäftsbericht des Vorstandes möchten
wir an dieser Stelle die nachstehenden Angaben
hervorheben: Auf 31. März dieses Jahros
ergibt sich ein Mitgliederstand von 1,087 mit
insgesamt 91,621 Fremdenbetten. Die Gewinn-
lind Verlustrechnung des Vereins schliesst bei
Fr. 46,727 Einnahmen mit einem Aktivsaldo
von Fr. 7,106 ab, womit das gesamte reine
Vereinsvermögen auf Fr. 207,025 ansteigt. Die
Propagandakasse weist an Einnahmen Fr. 84,551
und an Atisgaben Fr. 61,255 auf. Unter den
Ausgabeposten figurieren der Beitrag an das
Propagandabureau der S. B. B. in New-York
Fr. 40,000, Kollektivannoncen in England,
Frankreich und Belgien 4,556, Propaganda in
der Rheinnummer der „Leipziger Illustrierten
Zeitung" von 1908 Fr. 6,000, Beitrag an die
Winterbroschüre der S. B. B. Fr. 5,000. Das
für 1909 zu Propagandazwecken zur Verfügung
stehende Kapital wird voraussichtlich Fr. 85,000
betragen, wovon wiederum Fr. 40,000 für New-
York bestimmt sind, ferner Fr. 5,000 Subvention

an die im April erschienene Schweizernummer

der „Leipziger Illustrierten Zeitung".
Das allgemeine Büdget pro 1909/1910 balanciert
mit Fr. 41,300 und sieht einen Ueberschuss von
Fr. 450 vor.

Ueber die Tätigkeit des Vereins im Berichtsjahre

ist folgendes zu sagen: An der letztjährigen
Generalversammlung, die in Basel abgehalten
wurde, wurde ausser der Erhöhung der Auflage

des Holelführers von 50 auf 75,000 und
der Obligatorischerklärung der Veröffentlichung
der Hoteltarife für alle Mitglieder eine belangreiche

Statutenrevision beschlossen, und es
wurde der Kurs der Fachschule in Lausanne
von 12 auf 8 Monate, ausschliesslich Ferien,
reduziert, sodass die Kurse von 1909 an je-
weilen am 15. September beginnen und am
15. Mai endigen. Ferner wurde auf Anregung
des Schweiz. Automobilklub durch Versendung
von Fragebogen an die Mitglieder eine Umfrage
über die Bedeutungdes Automobil Verkehrs, dieauf
diesem Gebiete herrschenden Zustände und die
W tinschbarkeit einer einheitlichen Regelung des
gesamten Automobilwesens veranstaltet. Eine
vom Verein aus erfolgte Eingabe an das
Eidgenössische Justizdepartement hat zur Folge
gehabt, dass Schuizliestinimungen gegen
Zechprellerei für das neue Strafgesetz vorgesehen
sind.^ Im Schosse der Propagandakommission
der S. B. B. war die Anregung gefallen, der
Verein möchte als Propagandamittel für die

k Schweiz die Abschaltung des Trinkgeldes an
die Hand nehmen; da dies jedoch weder im
Interesse des Gastes, noch des Hotels und am

j allerwenigsten in der Macht des Vereins liegt,
wurde diese Frage fallen gelassen. Dieselbe

Ansicht über diese Frage trat am Kongress
in Rom zütage, an dem der Verein durch vier
Delegierte vertreten war. Das wichtigste
Ergebnis des Kongresses in Rom war die Gründung

eines internationalen Verbandes der
bestehenden nationalen Hoteliervereinigungen.
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Kommentar
zu den Machenschaften der Firma

A. de Chaule & Cie., Paris.
(Eingesandt).

Dem raschen und energischen Eingreifen der
„Hotel-Revue" ist es zu danken, dass die Machenschaften

dieser Schwindelfirma rechtzeitig
aufgedeckt und wahrscheinlich mancher unerfahrene
Kollege vor Schaden bewahrt wurde; allein im
Zusammenhang mit dieser Angelegenheit drängt
sich mir die Frage auf: Ist es nicht ein recht
trauriges Armutszeugnis für unsern ganzen Stand,
dass man es überhaupt wagt, mit solch plumpem
Köder an uns heranzutreten? Hat es der so
hochentwickelte und hochgepriesene Hotelierstand

moralisch wirklich noch nicht weiter
gebracht, als jedem lndustrieritter als Milchkuh
zu dienen? Wenn das die Früchte der
allerdings bis zur äusseisten Grenze gesteigerten
Konkurrenz sein sollten, dann wäre es
vergebene Mühe, an der Hebung unseres Standes
weiter zu arbeiten. Ich zweifle, dass ein Schwindler

ä la Chaule es gewagt haben würde,
irgend einer andern Industriebranche das zu
bieten, was er uns geboten hat. Die Hotels
scheinen für diese sehr zweifelhaften Elemente
immer noch und immer mehr ein ergiebiges
Arbeitsfeld zu bilden, denn sonst würden nicht
jedes Jahr neue „Retter" auftauchen oder alte
so häufig ihr Kostüm wechseln, um immer
wieder neugerüstet auf der Bildfläche erscheinen
zu können. Wenn sie nicht Erfolg hätten,
würden sie doch gewiss längst aufgehört haben,
ihre Opfer speziell im Hotelgewerbe zu suchen;
sie hätten sich schon lange gesagt: Halt! hier
zieht es nicht, die Hoteliers sind zu erfahrene
und intelligente Leute, um uns auf den Leim
zu gehen, wir müssen es in andern Sphären
versuchen. Ich 'weiss, dass es — Gott sei's
geklagt — heutigen Tages ohne Reklame nicht
mehr geht, aber wir haben ja so viele anständige,
bewährte Organe, dass einem höchstens die
Wahl Mühe macht. Warum sich also an im
besten Falle zweifelhaften, meistens aber sicher
von negativem Erfolg begleiteten Unternehmen
beteiligen, während so viel rationelles zur
Verfügung steht? Selzen wir doch ein für allemal
diese säubern Palrone an ihren Platz, nämlich
vor die Türe, wenn sie persönlich kommen, und
in den Papierkorb mit ihren Offerten! Ich bin
überzeugt, dass wir, wenn diese Praxis
durchgeführt wird, in Bälde Ruhe haben werden.
Aber allerdings heisst es auch hier einig sein;
so lange kein Nachbar dem andern traut, so
lange der eine denkt : Wenn ich nicht anbeisse,
tut's der andere, dürfen wir uns nicht beklagen,
wenn man uns zu denen zählt, die nie alle
werden. Ich möchte hauptsächlich die Anfänger,
und auf diese haben es die wackern Ritter
meistens abgesehen, darauf aufmerksam machen,
dass sie es heute ja viel besser haben als wir
Aelteren; sie haben eine Quelle, an der sie
jede Auskunft erhalten und über alles orientiert
werden können, während wir s. Zt. höchstens
auf einen altern Kollegen angewiesen waren,
der nicht einmal überall zur Hand war. Ich
kann ihnen nur raten, von dieser Quelle den
richtigen Gebrauch zu machen. Ausserdem
hatten wir vor Gründung des Hoteliervereins
kein Organ, um die Kollegen vor unverschämten

Annoncenjägern oder zudringlichen „Rettern"
zu warnen. Die jüngere Generation ist also
heute bedeutend besser gestellt als die ältere,
welche erst die Bahn brechen musste, auf der
jene ungestaft wandeln können, wenn sie —
wollen. Also werte Kollegen, etwas mehr
zusammen gehen, ein bisschen weniger Eifersucht
auf seinen Nachbar, ebenso wenigerAngst davor,
etwa einen Kunden nicht zu bekommen, und dann
viel mehr moralischen Stolz und Standes
bewusstsein, nicht zu verwechseln mit Hoch'
mut, welcher bekanntlich der Ausdruck von
Dummheit ist und gewöhnlich vor dem Fall
kommt. Wenn diese Maxime befolgt wird,
wird das Gelichter ä la Chaule bald von der
Bildfläche verschwinden. Ch. St.

Nachschrift der Redaktion. Die
Hoteliers hätten es vollständig in ihrer Hand,
sich gegen alle derartigen Zumutungen gefeit
zu machen, wenn sie nur wollten. Als vor
zwei Jahren im Verein die Zentralisation der
Hotelreklame beschlossen wurde, war der Weg
zu diesem Ziele geöffnet; wer ihn betreten,
konnte ohne weiteres sich aller Zudringlichen
erwehren, mit der einfachen Erklärung: „Ich
gehöre der Zentralisation an, wenden Sie sich
mit Ihrer Offerte an unser Bureau in Basel."
Das wäre der Idealzustand auf dem Gebiete
der Reklame. Leider hat mancher die gute
Absicht als einen Eingriff in seine persönliche
Handlungsfreiheit aufgefasst oder er hat sich
die geschaffene Situation in anderer, hier nicht
zu erörternder Weise zu Nutzen gezogen.
Nichtsdestoweniger haben wir die Ueberzeugung, dass,
da der Stein nun einmal im Rollen ist, der
Zentralisierungsgedanke — wenn auch langsam
— doch seinen Weg machen wird.

Schwindeleien im ftusstellungswesen.

Hierüber wird den „Basler Nachrichten"
geschrieben:

Die Neuzeit brachte uns auch auf dem
Gebiete des Ausstellungswesens verschiedene
unlautere Machenschaften, indem auf mancherlei
Art versucht wird, durch Vermittlung von
Auszeichnungen gegen Entgelt Geschäfte zu
machen. Diese „Spezial"-Ausstellungen sind
entweder nur zum Schein gegründet oder
existieren überhaupt nicht, und die „Jury" ist
rein spekulativ tätig, indem sie je nach Höhe
der bezahlten Summe Preise verteilt, somit auch
ohne grosse Kosten Ausstellungsunternehmen
„unterhält". Von einem solchen Bureau, das
sich grossartig: „ Office national et international
des Expositions" nennt, Prospekte versendet,
auf dem die „Republique Fra?igaise" sowie die

„ Ville de Paris" am Kopfe prangen, Minister
und hohe städtische Funktionäre angegeben sind,
dessen „Direktor" sich mit seinem Stab grosser
Titel rühmt, erfährt man, dass es sich um eine
„Gesellschaft" mit einem Kapital von sage
3500 Fr. handelt, die in einer kleinen Wohnung
ein Bureau, dagegen lebhaften Brief- und
Geldverkehr unterhält. Bei der Anmeldung zur
Beteiligung wird eine internationale Jury
versprochen, damit die Ehrenpreise verlockender
erscheinen und man lieber 500, statt 200 Fr.
zahlt. Auch „ Hors concows", Membre du Jury,
kann man gegen entsprechenden Entgelt werden.

Neuerdings stellten sich solche Schwindler,
deren wir auch zwei namhafte in Zürich und
einen in Basel aus dem Auslande glücklich in
die „freie Schweiz" erhalten haben, in den Dienst
der Gemeinnützigkeit. Es werden an gemeinnützige

Vereine Offerten gemacht, Ausstellungen
zu Gunsten irgend einer Anstalt zu arrangieren,
nur damit angesehene Leute mit einem solchen
Unternehmen in Verbindung treten und die

Ausstellungsfirnien leichter gefangen werden!
Der Medaillenschwindel geht dann in ähnlicher
Weise vor sich, wie bei den vorerwähnten.

Es steht fest, dass z. B. eine Brauerei in
der Schweiz ihre goldene Medaille erhielt, ehe
die Ware abgesandt wurde; ein Mechaniker,
der offenbar, nicht den höchsten Ansatz gezahlt
hatte, erhielt durch das Basler „Haus" seine
silberne Medaille, nachdem er für eine angebliche
Ausstellung in Venedig im Dezember die Waren
hatte abgehen lassen, während die Ausstellung
(wenn man überhaupt von einer solchen sprechen
kann, denn die dortige Handelskammer hatte
nicht einmal Kenntnis hievon) schon im
November geschlossen war!

Während der Ausstellung in Mailand gab
sich ein solcher Agent, dem kürzlich in Zürich
neuerdings der Prozess gemacht wurde, als
„Schweizerischer Generalbevollmächtigter" aus!
Ein anderer stellte sich mit der Visitenkarte:
„Vertreter des Bundesrates" vor, vorsichtigerweise

liess er aber die Karte nicht zurück. In
Mailand war es möglich, dass mehrere angesehene
Firmen für Emplacement über 700 Fr. an diesen
Pseudoäusstellungskommissär zahlten, während
bei direkter Anmeldung an der offiziellen Stelle
nicht der 50. Teil hätte bezahlt werden müssen.
Dazu blieben die Waren 21/,, Monate unausgestellt,
da der Generalbevollmächtigte der Ausstellung
die Platzmiete nicht bezahlte, trotzdem er das
Geld vom Aussteller schon längst eingezogen
hatte. Um den Rücktransport kümmerte er sich
wiederum nicht.

Aus Mitteilungen der Pariser Polizeibehörde
geht hervor, dass neben offiziellen, unter dem
Protektorate einzelner Ministerien stehender
Ausstellungen, stets solche inszeniert werden,
die „un Jury particulier, preside par les

entrepreneurs des Repositions et leurs amis, lesquels
ont accorde des recompenses selon leurs convenances"
besitzen. Im gleichem Rapport wird auf die
beiden Zürcher Agenten aufmerksam gemacht,
die also dazu beitragen, die Schweiz und speziell
Zürich im Auslande rühmlich bekannt zu machen!

Mehrere geprellte Aussteller haben die
Erfahrung gemacht, dass ihre Waren nie mehr in
ihren Besitz zurückkehrten, oder wenn dies
noch geschah, so trugen sie den Stempel von
irgend einer Ausstellung in Paris oder London,
der etwa in Zürich aufgedrückt war. Von der
Schweiz aus werden, laut einem Vertrag mit
den Helfershelfern, 20,000 Adressen von
schweizerischen Geschäftsleuten nach dem Auslande,
von dort wieder an die gleichen Leute
hochtönende Zirkulare versandt. Nachher ist der
Boden geebnet im Lande für die Jagd nach
jenen, die nie alle werden.

Das zürcherische Obergericht, bezw. die
Appellationskammer entschied unterm 13. Juli 1907 in
Sachen Rubel gegen Verczi, dass Verträge, nach
denen ein Agent verpflichtet sei, zum voraus
die zu gewinnende Ausstellerauszeichnung
zuzusichern, unsittlich, daher nicht zu schützen
seien. (Siehe ^Schweizerische Juristenzeitung"
vom 1. September 1907, S. 70.)

Die Kühnheit ging bis vor einiger Zeit so
weit, dass für derartige dubiose Machenschaften
sogar die diplomatischen Vertreter und die
Handelskammern in Ansprach genommen werden
wollten, von der Presse nicht zu reden. Seitdem

aber die einzelnen Industrieländer ständige
Ausstellungszentralstellen geschaffen haben, die
sich, soweit es in ihrer Macht liegt, neben
anderem auch die Bekämpfung des Schwindels
zum Ziele setzen und die zu diesem Zwecke
in steter Verbindung stehen, hat diese Dreistigkeit

abgenommen.
Von einer Seite, speziell in Basel, wird

versucht, Patentbewerber zu veranlassen, zuerst
eine „höhere Auszeichnung" zu erlangen, damit



die Patentverwertung besser gelinge! Dem
Vertreter dieses Vermittlungsbureaus, der sich
früher in Deutschland befand, ist der Boden
dort zu heiss geworden, nachdem ihm auch die
Vermittlung beim Deutschen Patentamt, laut
„Reichsanzeiger", entzogen wurde.

Diesem zweifellos schwindelhaften Treiben
konnte man bis jetzt nur in seltenen Fällen
beikommen. Es fehlt an einer internationalen
Verständigung, wonach nur die Ausstellungen,
welche als offizielle gelten, befugt sind,
Auszeichnungen zu verabfolgen, die auf einer
rechtmässigen Zusammensetzung einer Jury beruhen
müssen. Die Auszeichnungen von privaten
Ausstellungen sollten, wie dies jetzt in Deutschland

geschehen kann, durch ein Gesetz gegen
unlauteren Wettbewerb bekämpft werden.
Vielleicht gibt die internationale diplomatische
Konferenz, die nächstes Jahr wegen Regelung von
Ausstellungsfragen in Berlin zusammentritt,
Gelegenheit, hier eine Verständigung zu erzielen.
Nachher wird es Sache der einzelnen Staaten
sein, diejenigen Gesetze zu erlassen oder
auszubauen, die zum Schutze der rechtmässig
erworbenen Auszeichnungen und- zur Bestrafung
des oben geschilderten Schwindels führen können.
Ausser einem, auf Grund des Gewerbearlikels
erlassenen Gesetz gegen den unlauteren
Wettbewerb im allgemeinen, könnte bei uns auch
eine Revision des Bundesgesetzes vom 26.
September 1890 über den Schutz der gewerblichen
Auszeichnungen zum Ziele führen. Je eher
etwas nach dieser Richtung geschieht, desto

besser, denn die jetzt herrschende Lücke ist
ein Hohn auf unsere Gesetzgebung.

Einstweilen wird die schweizerische Zentralstelle

für das Ausstellungswesen in Zürich im
Rahmen der bestehenden Gesetze darnach trachten
müssen, dasjenige vorzukehren, was zur Warnung,

eventuell zur Verfolgung dienen kann.
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Deutsche Speisekarten in 4er Schweiz.

Vor einiger Zeit machte folgende Notiz die
Runde durch die Presse: „Der Deutschschweizerische

Sprachverein hat im Frühjahr 1908
an die Gasthofbesitzer der deutschen Schweiz
ein Schreiben gerichtet, in dem er sie zur
Einführung der deutschen Speisekarte ermuntern
wollte. Der Erfolg dieses Rundschreibens war,
wie der Jahresbericht des Vereins bemerkt, über
Erwartung günstig. An vierzig Antworten liefen
ein. Die einen benachrichtigten den Sprachverein,

dass die deutsche Tischkarte längst bei
ihnen eingeführt wäre, die anderen teilten mit,
dass sie damit beginnen wollten. Mehrere
sprachen sich zustimmend, ja begeistert über
das Vorgehen des Sprachvereins aus. Die
Antworten kamen meist vom Vierwaldstättersee
und aus dem Kanton Graubünden; nur wenige
aus dem Berner-Oberland, woraus der Sprachverein

sehr richtig schliesst, dass in den Verkehrsgebieten

des Berner-Oberlandes die Neigung zum
Welschtum stärker sei, als in andern
Reisegegenden der Eidgenossenschaft. Mit Genugtuung

gibt der Sprachverein davon Kenntnis, dass
seine Bestrebungen heute von der
deutschschweizerischen Presse viel besser gewürdigt
würden, als vor einigen Jahren. Die
deutschschweizerische Presse hat sich überzeugt, dass

es nicht „ungesunde Deutschtümelei" wäre, wenn
man in der deutschen Schweiz für die Ansprüche
der deutschen Sprache eintrete."

Wie uns die Auskunftsstelle der S. B. B. in
Berlin mitteilt, hat sie der Presse folgende
Erwiderung zugehen lassen:

„Diese Notiz über Einführung der deutschen
Speisekarte in der Schweiz veranlasst uns zu
einer Erwiderung. Wir verkennen nicht den

Wert der Bestrebungen der Sprachvereine und
geben zu, dass sie ein dankbares Feld zu
bearbeiten haben, aber dass sie nun gerade eine
deutsche Speisekarte einführen wollen, ist
unseres Erachtens ein Schritt, von dem wir uns
trotz der zustimmenden Antwort aus einzelnen
Kreisen wenig Erfolg versprechen. In einem
Touristenlande, das von allen Nationen des

Weltballs besucht wird, wo alle Aufschriften
in drei bis vier Sprachen vorhanden sind, ist
es unmöglich, den Gästen zuzumuten, eine
rein deutsche Speisekarte zu verstehen. Es
lässt sich nicht in Abrede stellen, dass in
Ländern, die weder deutsch noch französisch
als ihre Nationalsprache kennen, zuerst
französisch gelernt wird. So werden Engländer,
Spanier, Italiener, Russen, usw. einige Brocken
französisch verstehen; ganz besonders werden
sie die internationale französische Speisekarte
lesen können. Wir schreiben es denn auch nicht
der Neigung zum Welschtum zu, wenn die
Gastwirte des Berner Oberlandes sich zurückhaltend

gezeigt haben, sondern dem Umstände,
dass sie in der Einführung einer rein deutschen
Speisekarte eine Unmöglichkeit erblicken."

Vom richtigen Essen.

„Es sterben mehr Menschen am Zuvielessen
als am Hunger." Das ist paradox, so schreibt
Dr. N. in den „H. N. N.", aber nicht ganz
falsch. Es wurde erst jüngst hier auf die zu
ihrem Nachteil überfütterten Kinder hingewiesen.
Die Aerzte bemühen sich immer wieder, den
Müttern klar zu machen, wie wichtig es ist,
nicht zu viel und nicht zu oft Nahrung zu
reichen. Und eine der ältesten und bis heute
noch gültigen Beobachtungen ist es, dass die
Völlerei im Essen und Trinken, namentlich
wenn das Getränk, wie es meistens der Fall
ist, alkoholisch ist, eine Reihe von
Alterserkrankungen verursacht, wie Gicht, Schlagtluss,
Aderverkalkung usw. Am meistenj Berechtigung
kommt dem genannten Paradoxon hinsichtlich

des Organs zu, dem das „zu viel Essen" die
meiste Arbeit aufbürdet: dem Magen und Darmkanal.

Die Erfahrung, dass das Einschränken viel
schwerer ist als gelegentliche vollkommene
Enthaltsamkeit, und dass dem Magen und Darm
ein Ausruhen sehr bekömmlich ist, gehört sicher
ebenfalls zu den Ursachen für die Fastengebote
verschiedener Bekenntnisse. Der gesundheitliche

Wert des Fastens wird aber wohl mehr
noch dem Stoffwechsel als dem Magen zugute
kommen. Wer sich den Magen gesund erhalten
will, muss schon Massregeln befolgen, die
weniger einfach zu halten und zu behalten sind,
und darum auch wenig beachtet zu werden
pflegen. Bei dem Einfluss, den eine gesunde
Verdauung auf Stimmung, Arbeitsfähigkeit und
allgemeines Gedeihen ausübt, und bei der
ausserordentlichen Verbreitung von Magen- und
Darmstörungen, die heutzutage neben den nervösen
Störungen wohl die häufigste chronische
Erkrankungsform darstellen, wird es gewiss
interessieren, was zur Verhütung solcher Erkrankungen

zu empfehlen ist. Wir folgen dabei
den Anweisungen, die Hofrat Dr. F. Cerräm
in dem vor kurzem erschienenen 4. Heft seiner
Vorlesungen über Magen- und Darmkrankheiten
gibt. Die Arbeit ist so recht aus dem Leben,
aus reicher Erfahrung heraus geschrieben. Das
trifft sowohl für die Ausführungen zu, die sich
auf die oft so schwierige Diagnose des
Magenkatarrhs und seiner verschiedenen Formen, auf
ihre pathologische Anatomie, die mikroskopischen

Befunde, die Häufigkeit und Behandlung
der einzelnen Formen etc., wie auf die
Vorschriften zur Gesunderhaltung des Magens
erstrecken.

Es. ist nicht anzunehmen, dass ein kalter
Trunk, einmaliges Ueberessen, einmalige Erkältung

usw. eine lang anhaltende Krankheit bei
einem gesunden Magen hervorruft. Höchstens
könnte man sich vorstellen, dass durch solche
Schädlichkeiten bakteriellen Wirkungen der Boden
geebnet werde. Es müssen entweder immer
mehrere Ursachen oder eine einzige, z. B. Alkohol

oder Tabakgift längere Zeit einwirken, um
zu organischen Veränderungen der Schleimhaut
zu führen, oder es müssen während einer
bestehenden akuten Magenstörung gewisse Fehler
in der Diät oder im sonstigen Verhalten die
entzündlichen Erscheinungen nicht zum
Stillstand kommen lassen. Diese Gesichtspunkte
müssen bei den folgenden Ausführungen im
Auge behalten werden. So wird mehr als einer
berichten können, dass er schon so und so oft
dies und jenes versäumt und doch einen
gesunden Magen behalten habe. Andere freilich
werden sogar sagen, dass sie schon so ziemlich
alles befolgen, und doch ihren Magen nicht
gesund erhalten können. Das sind eben Leute
mit konstitutionell schwachem Magen.

Wird regelmässig zu viel gegessen, so tritt
früher oder später ein Erlahmen der
Magenfunktionen, d. h. sowohl der Saftabscheidung
als der Magenbewegungen ein, besonders wenn
noch unzweckmässige Speisen in grosser Menge
eingeführt werden, namentlich solche, die leicht
Gärungen veranlassen, wie Kartoffeln, Gemüse,
Brot und andere Kohlehydrate. Schlecht
zubereitete Speisen: ungenügend abgelagertes, zu
stark ausgekochtes oder gebratenes Fleisch,
alte und harte Gemüse, schwer schmelzendes
Fett vermehren ebenfalls die Gefahr der Ueber-
ladung.

Von ganz besonderer Wichtigkeit ist die
Art des Essens. Das hastige Essen und das
schlechte Kauen und die damit verbundene
schlechte Einspeichelung der Speisen müssen
im Laufe der Zeit zu Störungen führen. Grosse
Brocken kann der Magensaft nicht gut
durchdringen. Werden sie zeitig aus dem Magen
entfernt, so ist ihre Wirkung nicht so schlimm.
Verliert der Magen aber durch Ueberanstrengung
— der Pförtner will nur gut verdaute Speisen
durchlassen — allmählich an seiner Bewegungsfähigkeit,

dann faulen die Massen und gären,
wodurch die Schleimhaut besonders am
Ausgang des Magens stark gereizt wird. Das späte
Essen am Abend spielt ebenfalls eine wichtige
Rolle. Der Schlaf setzt die Tätigkeit des Magens
herab, deshalb sollen auch Magenkranke nach
dem Essen nicht stundenlang schlafen — eine

Unart, die sich auch bei Leuten mit gesundem
Magen mit der Zeit rächen wird. Der alten
Regel „nach dem Essen soll man stehen oder
tausend Schritte gehen" stellt Crämer die
Maxime gegenüber: „Nach dem Essen soll man
ruh'n, aber nicht ein Schläfchen tun." Man
lege sich eine halbe Stunde hin, aber man
schlafe nicht, sondern beschäftige sich, vielleicht
mit leichter, angenehmer Lektüre, oder unter»
halte sich.

Die Temperatur der Speisen wird im
allgemeinen viel zu wenig beachtet. Ein halber
Liter kalten Wassers während des Essens
getrunken, schädigt die Magentemperatur und die
Blutzirkulation in den Magenwandungen. Es
dauert fast eine halbe Stunde, bis- der Mageninhalt

die zur Verdauung günstige Temperatur
wieder erreicht hat. Man mache nur einen
Versuch mit Bier, das im Winter eben über
der Strasse geholt worden ist und zuweilen
nur vier bis fünf Grad Celsius hat, also eigentlich

wie Eiswasser wirkt. Man fühlt
augenblicklich, dass der Magen geschädigt worden
ist, das Bier liegt, sozusagen, tot im Magen
und wirkt wie ein unverdaulicher Körper. Das
Bier sollte immer eine Temperatur von 11 bis
12 Grad Celsius haben. Eismilch in grösserer
Menge, sehr kalter Rahm, Gefrorenes, rasch
verzehrt, haben den gleichen Effekt.

Vielleicht noch schädlicher wirken zu heisse

Speisen, insbesondere Fette, die ihre hohe Temperatur

auffallend lange behalten und geradezu
eine leichte Verbrennung der Magenschleimhaut
zur Folge haben können.

Das Lesen während des Essens ist durchaus

zu verwerfen. Ganz besonders schädlich

wirken direkt nach dem Essen vorgenommene
geistige oder körperliche Anstrengungen. Beim
Hinlegen nach Tisch dürfen die Kleider nicht
zu eng sein. Frauen, die ein Korsett tragen,
müssen ihren Panzer aufmachen. Die Ruhepause

nach dem Essen soll mindestens eine
Stunde dauern. Wer gezwungen ist, schon
früher eine anstrengende Tätigkeit auszuüben,
wird merken, wie der Magen darunter leidet,
wie sich Unbehagen in der Magengegend und
allgemeine Müdigkeit einstellen. Man braucht
nur mit vollem Magen eine ganz kurze Strecke
der Strassenbahn nachzulaufen, sofort fühlt man
die Störung im Magen. Die Griechen und
Römer haben jedenfalls eine geeignetere Haltung
als wir beim Essen eingenommen; das Sitzen
beim Essen soll erst im 12. Jahrhundert Mode
geworden sein. Grössere Flüssigkeitsmengen,
während des Essens eingenommen, belasten den
Magen und stören die Verdauung. Auch nach
dem Essen ist vieles Trinken nicht vorteilhaft.

Der Einfluss, den psychische Momente auf
die Magentätigkeit ausüben, wird gewöhnlich
unterschätzt. Man kann mit dem besten Appetit
zu Tisch gehen — ein ungezogener Brief oder
eine aufregende Nachricht oder die Erinnerung
an eine unerledigte wichtige Sache können einem
die Verdauung von Grund aus stören. Ebenso
geht es mit schlecht zubereiteten oder gar
unappetitlichen Speisen.

Magen und Mund gehören zusammen. Ein
schlecht gehaltener Mund macht auch den Magen
schlecht. Nasen- oder Rachenschleim, der sehr
bazillenhaltig sein kann, soll nicht verschluckt
werden. Bei Kindern, die noch nicht den Schleim
herausbefördern können, wird deshalb bei
Katarrhen häufig der Magen in Mitleidenschaft
gezogen. Aufgelockertes Zahnfleisch ist ein
vortrefflicher Boden für die Entwicklung von
Mikroorganismen. Ihre Produkte verderben den
reinen Atem und den Appetit.. Ein Mensch
mit schlechtem Gebiss hat nach Brubacher
272rcia,l so viel Aussicht auf eine Magenerkrankung

wie einer mit gesunden Zähnen.
Kautschuckplatten die schlecht sitzen, schlechte
Reinigung der künstlichen Zähne wirken ähnlich.

Die Pilze des Mundes finden sich zum
Teil wieder im Magen und sogar in den
Darmentleerungen. Sie gehen nicht, wie man früher
annahm, stets im Magen zu Grunde. ,Namentlich

die Gasbildung, die Blähungen und Luft-
aufstossen verursacht, wird durch solche Pilze
veranlasst.

Nikotin und Alkohol, wohl auch Kaffee und
Tee, ferner scharfe Gewürze, dauernd
genommen, überreizen die Schleimhaut, Zitronenlimonade

ist nicht für jedermann gut verträglich.

So oft hört man, dass Salat mit Zitronensaft

angemacht wird, damit er den Magen
weniger angreife. Vom Essig geht keine Spur
in den Harn über, während von der Zitronensäure

immer gewisse Mengen der Oxydation
im Blute entgehen und im Blut nachweisbar sind.

Auch manche andere Speisen haben einen
unverdient guten Ruf, so z. B. der rohe Schinken,
dessen Bindegewebe sicher schwer verdaulich
ist. Gekochter Schinken stellt ebenfalls grosse
Anforderungen an den Magen. Manche Leute
essen viele Eier [wegen ihrer angeblich leichten
Verdaulichkeil. Rohes Eiweiss ist aber nicht
leicht verdaulich, gekochtes verlangt viel Magensaft,

so dass man es bei allzu viel Magensäure
sogar zum Abstumpfen benützt. Der Unterschied

zwischen schwarzem und weissem Fleisch
scheint künstlich konstruiert zu sein.

Das sind einige der wichtigsten allgemeinen
Regeln zur Gesunderhaltung des Magens. Mancher
wird sich trotz zahlreicher Verstösse gegen sie
einen wackeren Magen erhalten haben; andere
werden trotz aller Sorgfalt nie ohne
Magendrücken .und Verdauungsbeschwerden sein; und
wieder andere werden trotz schwachen Magens
Dinge vertragen, die bei Gesunden Entsetzen
erregen. Gewohnheit und Geschmacksrichtung
tun eben vieles. Ist est doch in England
allgemein üblich, zu Obst und Kompott Milch
oder Rahm zu nehmen, und die Amerikaner
essen-frische Früchte als Salat mit Mayonnaise 1

Was für eine Magenverstimmung würde das
bei einem Europäer hervorrufen 1 Anderseits
trifft man auch bei uns Dinge — nun, man
denke an den Witz in den „Fliegenden" : Die
Mama kommt heim, die Kinder winden sich.

„Was haben denn die Kinder?" — „Ja, i weiss
net, vor a halb'n Stund haben's noch ganz
lustig Zwetschen g'essen und Bier dazu 'trunken."
— Es gibt Leute, denen diese Mischung so gut
bekommt, wie die Kathi dies voraussetzte.

Es trifft eben auch hier das Paradoxon
Brintons zu: „Was dem einen Speise ist, ist
dem anderen Gift."

A. de Chaule & Co.

Wie uns die Administration der Zeitschrift
„Le Monde illustre11 mitteilt, hat sie gegen die
Firma A. de Chaule & Co., welche Nummern obiger
Zeitschrift unbefugterweise gegen Nachnahme
des Abonnementsbetrages versandte, gerichtliche
Klage eingereicht.

Wenn der Vogel inzwischen nur nicht
ausgeflogen ist!
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Kleine Cbronik. i
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Davos. Es verlautet, dass die Dividende der

A.-G. Sanatorium Schatzalp für das Jahr 1908/09 mit
8 °/0 in Vorschlag kommen werde wie im Vorjahr.

Leysin. Für das Betriebsjahr 1908/09 beantragt
der Verwaltungsrat der Societe Climateriqne eine
Dividende von 7 % wie im Vorjahr.

Zürich. Der Grosse Stadtrat bewilligte mit 59

gegen 23 Stimmen einen Beitrag von 30,000 Fr. an
das Gordon-Bennett-Wettfliegen.

Paris. Das Hotel du Pavillon ist dieser Tage
durch Kauf in den Besitz des bisherigen Direktors
Herrn M. Wächter aus Ragaz übergegangen. Der
Kaufpreis betrug Fr. 1,200,000.

Mailand. Das Hotel Grande Bretagne & Reichmann

geht mit 1. Juli ein und wird in ein Privathaus

umgebaut. Herr P. Elwert übernimmt, wie
sohon gemeldet, am 1. Oktober das Hotel Central in
Zürich.

Berichtigung. Unsere in No. 24 erschienene
Notiz aus Münster (Graub.) ist dahin riohtig zu
stellen, dass der Käufer des Hotel Sohweizerhof in
St. Maria (nioht Münster), Herr C. 0. Conradin, nioht
Besitzer, sondern Pächter der Villa Muralto in_
Locarno ist.

Engelberg. Die Pension Müller ist letzton
Winter im Stile des alten Hauses umgebaut und
bedeutend erweitert worden. Das Haus besitzt jetzt
Vestibül, Zentralheizung, Fahrstuhl etc. und wird
unter dem Namen Hotel-Pension Müller & Hoheneck
weitergeführt.

Lausanne. Le nouvel Hotel Royal a ouvert
ses portes le 5 juin; il est sous la direction de M.
0. Kaelin et corapte 200 lits aveo 70 chambres de
bains partiouliöres. Toutes les ohambres ont cabinet
de toilette. Un Roofgarden a ötö install^ pour le
thö et le diner.

Schutz den Alpenblumen. Der Oesterreichi-
sohe Touristenklub hat einen Aufruf erlassen, der
gegen die Ausrottung der Alpenflora gerichtet ist.
Das Publikum wird darin ersucht, den Händlern
keine Alpenblumen abzukaufen. Der Aufruf sohliesst
mit den Worten: „Kauft keine Alpenblumen 1"

Klubhüttenfrequenz. Die sämtlichen
Klubhütten in den Berner Alpen weisen für 1908 folgende
Frequenzziffern auf: Berglihütte 829, Blüomlisalp-
hütte 650, Doldenhornhütte 153, Dossenhütte 365,
Gamohibalmhütte 186, Gaulihütte 278, Guggihütte
481, Konkordiahütte (Juli—Okt.) 400 Mutthornhütte
1,030, Oberaarjoohhütte 304, Oberaletschhütte 131,
Rottalhütte 271, Sohwarzeggliütte 420, v. Steigerhütte

(Egon) 199, Wildhornhütte 523 und Windegghütte
181.

Gordon-Bennett-Wettfliegen. Der Besitzer des
„New-York Herald" teilte dem Schweizerischen Aeroklub

mit, dass er auoh für das diesjährige
Wettfliegen einen ersten Geldpreis von 12,500 Fr. stiften
werde, ganz besonders als Ausdruck seiner
Sympathien für die Schweiz. Bekanntlich hatte Herr
Gordon Bennett im Jahre 1905 einen grossen Preis
von 50,000 Fr. für die Luftsohiffer gestiftet, bestehend
in einem Kunstgegenstand im Wert von 12,500 Fr.
und drei jeweilen dem ersten Sieger auszubezahlenden

Geldpreisen von ebenfalls 12,500 Fr. Diese drei
Geldpreise fielen 1906 in Paris an den Amerikaner
Lahm, 1907 in St. Louis an den Deutschen Erbslöh
und 1908 in Berlin an Oberst Schaeok.

Wie von Fremden die Schweiz durchreist
wird, zeigt folgendes Inserat: „Eine wundervolle
Reise 1 6 Tage in der Schweiz und im Walliser
Hochgebirge für 100 Mark. (Eisenbahn von Basel
oder Zürich, Schiff [Genfersee], Wagen, Hotelverpflegung,

Führer, alles inbegriffen.) Reiseprogramm :

1. Tag. Basel- (oder Zürich) Martigny-Wallis via
Biel-Neuohätel, Lausanne (Aufenthalt). Ouohy-Ville-
neuve [über Genfersee] (Villeneuve-Martigny, Simplon-
bahn). 2. Tag. Martigny-Fionnay, 1,500 Meter. Hotel
du Grand Combin. 3. Tag. Fionnay-Panossiere Hütte,
2,715 Meter. Gletscher von Corbassiöre (event.
Aufstieg auf den Combin de Corbassiöre 3,722 Meter).
4. Tag. Alpe von Louvie 2,250 Meter. 5. Tag. Spaziergang

nach Mauvoisin, Cascade Giötroz. 6. Tag. Fion-
nay retour nach' Basel oder Zürich mit Diner in
Montreux."

Mitteilung der Schweizer. Zentralstelle für
das AussteUungswesen in Zürich. Wir erfahren,
dass in der Schweiz Propaganda gemacht wird für
eine internationale Ausstellung von Lebensmitteln,
Getränken und Drogen, welche im Kristallpalast zu
London im August und September dieses Jahres
abgehalten werden soll. Laut eingegangenem Bericht
können wir mitteilen, dass den von der
Kristallpalastaktiengesellschaft in London jährlich veranstalteten
Ausstellungen der Charakter reiner Privatunternehmungen

zukommt, die zwar gewöhnlich ernsthafter
Natur sind, doch vor allem bezwecken, das Kapital
der Gesellschaft in nutzbringender Weise zu
verwerten, weshalb die Preise für Platz, Anfertigung
von Diplomen etc. sehr hooh angesetzt werden. Es
liegt auf der Hand, dass die von einem solchen
Unternehmen ausgehenden Prämierungen nioht den
Wert offizieller Auszeichnungen haben können.

Nur immer unverfroren! Ein Herr Dr. B.,
Arzt und Apotheker in Ebnath (Oberpfalz, Bayern),
sandte jüngst an einen St. Moritzer Hotelier ein
Briefchen folgenden Inhalts: „Ew. WohlgeborenI
Ersuche, mir allein für 2—4 Woohen
unentgeltlichen Aufenthalt in Ihrem Hotel während
des Monats Juli gewähren zu wollen, da ich
Ihnen stets.auoh meine Patienten zugewiesen habe
und auch sonst immer nur Ihr Hotel empfehle. War
früher in München, während ich jetzt an einem der
beliebtesten Sommerluftkurorte praktiziere, der von
Norddeutschen besonders stark frequentiert wird,
die ich zur Vor- oder Nachkur an Ihr Hotel
verweisen werde. Da ich nur für Ihr Hotel sohwärme,
so schlage ioh ähnliohe Anerbieten, welche ich von
andern bekomme, aus, so von (folgen einige Namen).
Im vorigen Jahre logierte Herr und Frau Apotheker
G. aus W. auf meine Veranlassung bei Ihnen."

Un curieux est certainement M. F. Bai, ä Lille,
qui nous öcrit ce qui suit: „En possession des tarifs
d'hötel 1909, je vous serais obligö de me completer
les renseignements ci-dessous: 1° Quel eBt en moy-
enne dans les hötels le prix de la boisson: a) vin
ordinaire; b) biöre? 2° Peut-on, dans les hötels, faire
blanchir son finge en le donnant le matin pour
l'avoir le soir? 3° Les billets de banque frangais
sont-ils aeeeptös pour leur valeur ou subissent-ils
une perte an change t 4° La majoration du prix des
ohambres est-elle comptöe si l'on prend au moins
un repas (midi ou soir)? 6° Voyageant avec une
valise pesant environ 15 kg., peut-on compter la
prendre avec soi dans le wagon du chemin de fer?
6° Le tarif des hötels porto chambre ä 1 lit ou
chambre ä 2 fits, comment doit-on comprendre le

prix pour une chambre ä 1 large lit pour 2 per-
sonnes? Si, en arrivant en gare, on utilise les
omnibus d'hötel pour les valises seulement, pendant
que le voyageur va ä pied, quel prix paie-t-on par
colis?" Ce bon Monsieur a oudüö de demander quel
serait le prix de la chambre s'il faisait le lit lui-
möme, et s'il n'avait pas de pourboire ä donner au
portier s'il cirait lui-meme ses chaussures 1

Frage unt) flntroort.

Ein Mitglied ersucht uns um Angabe von Firmen,
die Eingangsdrehtüren mit zwei Abteilungen liefern.

Sachdienliche Mitteilungen an die Redaktion
erbeten.

AVIS.
Avant d'acheter en Suisse ou ä l'Etranger un

Hötel, Pension, etc., ne manquez pas de demander
h l'Hötels-Office ä Genöve des renseignements sur le
rendement possible, la situation, l'avenir et l'esti-
mation de la valeur röelle de l'affaire que l'on vous
propose. L'Hötels-Office, dirigö par un groupe d'hö-
teliers bien oonnus, a le pnneipe de seconder et
conseiller les acheteurs moins expöriraentös.
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i waegngoanhsn" Lorbeerbäume
S frisch eingetroffen in tadelloser Ware.
5 Kronen, per Paar, zu Fr. 14. —, 17. —, 20. —, 22. —, 26. 28. —, 30. —, 33. —, 38. —, 40. —,
'S 65. — bis 600.— in jeder gewünschten Grösse.

6 Pyramiden, per Paar, zu Fr. 16.—, 26.—, 33.—, 38.—, 43.—, 45.—, 50.—, 60.—, 70.—,
M bis 500.— in jeder gewünschten Grösse.

Massenbestände in KQbelpflanZen (Dekorationsware) in jeder Sorte und Preislage.

,'m.huoSJeTlschdekorationspflanzen'lör * ET"""Gruppenpflanzen.
.Verlangen Sie Katalog. Alle Artikel in Tausenden abgebbar. Preise konkurrenzlos.

C. BAUR, Grossversandtgärtnerei, Zürich-Albisrieden.
(K1.W1) Telephon 2575. — Telegramm-Adresse: Baur, Handelsgärtnerei, Zürich. 1066

VERLANGEN SIE

RORSCHACHER
GEMÜSE&FRÜCHTE-COMSERVEN

ANERKANNT FEINSTE MARKE

(K 14,067) 1080

I NIZZA HOTEL, DE BERNE |
beim Baliriliof.
—•»- 100 Betten. —e»—

Kinziges nach Schweizer Art geführtes Hotel beim Bahnhof.

Feine KOche. Zimmer von Fr. 2. SO an. Gepäcktransport frei.

MV* Deutsch sprechender Portier am Bahnhof. ~WI
1039 h. MorlOCk, Besitzer

auch Besitzer 10m HOtel de Suäde (früher Roubion) und vom Terminus-Hotel.

Bei Beginn der Gewitterperiode empfiehlt sich zur
Neuanlage, sowie Prüfung und Verbesserung alter, bestehender

Blitzschutzanlagen
unter Garantie für ihre "Wirksamkeit bei billigster Berechnung
auf landwirtschaftliche Gebäude, Wohnhäuser, Hochkamine,
Schulhäuser, Gemeinde- und Staatsbauten, Hotel etc. amtlich geprüfter
Blitzschutzaufseher-Ersatzmann. Ausführungen nach den
neuesten Erfahrungen der Wissenschaft. Zeugnisse des zürch.
kant. Regierungsrates zu Diensten.

P. Leonhardt,
593 (H 3323 Z) Oberdorfstrasse 14, Zürich I.

Das einfachste, prakt. u. beste

Bain-Marie
IUr Hotel- und RestaurationskUche ist der Kochtopf „Tip-Top".
Zugleich vorzügliches Koohgeschirr IUr eine ganze Reihe von Spezialitäten.

Prima Referenzen. Ausführliche Prospekte gratis und franko.

- - - - V. Ehrsa m-Jetzer, Paulstrasse 41, Zürich V. - - - -
,,Tip-Top" sind erhältlich in KUcheneinrichtungs-Geschäften

auf allen bedeutenden Plätzen. In Thun bei E. Leopold-Born,
Spez.-Hotel-Elnrichtungen. UelP55f. 1219

Sdinellfahrender elehtr.

NOTEL

Sft
1 American high speed elevator

TYP 1909
funktioniert

OHOSSARTI ü GERÄUSCHLOS

in Luzerner Luxus-Hotels

5U1INDLEM1
1224 Ue 2018 g

Hotel-Verkauf.
Familienverhältnisse halber sofort zu verkaufen in grosser

Stadt der Ostschweiz ein in bestem Betriebe stehendes

fiRdüfbreiieodeB- i hiratattl
mit grossem Passantenverkehr (Jahresgeschäft). Sichere und
gute Rendite. — Offerten unter Chiffre H1060B an die
Expedition des Blattes.
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C OMESTIBLES.

E. CHRISTEN, BALE.
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Motel
am

sofort zu verkaufen. 60 Betten,
grosser Garten direkt am See.

Näheres unter Ch. Ue2154g
vermittelt die Union-Reklame,
Annoncen-Expedition, Bern. 609

Mousse
d'Anchois per-
confectionner

Sandwichs dölicieux.
Vente en gros pour la Suisse:

Morel & Cie., Genfeve.
Artiiss! UMgraphiqui.: DÜICATA, Giniii. Tölöphone 3383.

Sabcllog blanf itnb rein Werben
alle ftiidjengecäte, wenn man fie
mit „$HgbIant" reinigt, unb
im Situ finb bie läftigen gettan»
jo^e, roetdje ben Pfannen unb
Söpfen anhaften, entfernt.

Stud) bie übten ©erüdjc, Welche
befonberd gifebe unb ©emüfc in ben
©Rüffeln jurüthaffen, oerfdiminben
fofort unb ba§ ®eftf)irr erftrat)U Wie
neu in appetitlicher ©auberteitl

Sin SBccfud) überzeugt!
„ÖH^OIanl" ift faft in alten

bejfcren ©pcjereiljaitblungen in S(?a«

Veten ä 1 fiilo 311 25 Std. erbfiltlid).

E693L gegen G 9101,

Magen-, Nieren-
u. Blasenleiden.

1210

TAFELWASSER
ersten Ranges.

I Hanbeiiei,
Oberried

I — bei Interlaken. —
j Grüsste inl. Feuerwerk-
I fabrik. Fabrikation aller
Kunstfeuerwerk "artlkel in garantiert
besterQualitüt zn billig:-
sten Preisen. Feuerwerk-
Sortimente von Fr. 10—250
für öffentliche u.
Familienfeste. Bengalflammen
in allen Grössen und
Farben. Papierlaternen,
llluminationsgläser, Luft«

i baJIons. Preisliste gratis
und franko.

aUe 2055 g 1222j

•c Höhere
Fachschule für das Hotelwesen

BuGtitiolz-Friedewald bei Dresden

(Internat)
Sßmester 1. Oktober bis 31. Mfirz

Prospekte kostenlos.
Uel793f (1214) H. Poppe, Vorsteher.

Hotel.
Zu vermieten oder zu

verkaufen gutgehendes kleines Hotel
II. Ranges in dem aufblühenden
Fremdenort Locsrio (Süd-
Schweiz). Offerten unter Chiffre
K 596 an die Exp. d. Bl.

•CrinKt

SptmgEf
[fi/zerTnfelwQS:

1197 (Ue 1226 d)

Heirat.
Seriöse, friedliebende Tochter mit

eigenem Sommergeschäft, wünscht
Bekanntschaft mit tüchtigem,
strebsamem Hotelier, Protestant., 36—40
Jahre, mit 25 mitte disponiblem
Barvermögen zur Vergrösserung
des Geschäftes. Herren vom Fach,
welohe aufein glückliches Familienleben

und tüchtige Geschäftsfrau
reflektieren,wollen sich vertrauensvoll

melden unter Chiffre H598R
an die Exped. d. Bl.

Diskretion zugesichert und
verlangt. Photographie und Angabe
näherer Verhältnisse erbeten.

4

Zu verkaufen

mit breiten Goldrahmen, per Stück
Fr. 160.—. Grösse der Bilder ohne
Rahmen 1 m. 4 om. breit, 65 cm.
hoch,' mit Rahmen 1 m. 40 cm.
breit, 1 m. hoch. Offerten unter
Chiffre V. 4956 Y. an Haasen-
stein & "Vogler, Bern. (610)

Für Hotelunternehmen
Sanatorium

Villenkolonie - Privatsitz
in grossartigster Lage am

Vierwaldstätter§ee
nächst Dampfboot u. Bahnstation

Grundstück
von ca. 40,000 m2

2i8i direkt am See (za99i9)

ganz ausnahmsweise billig
zu verkaufen. 6ie

Brupbacher-Grau,
Tödistrasse 36, Zürich-Enge.

A remettre ä Geneve
au plus vite joli petit hötel,
40 lits, aveo bon Cafd-Restaurant,
bien situd, pour cause de reprise
d'un plus grand. Prix fr. 70,000.—
moitie au comptant. Pas d'agents.

Ecrire sous Chiffre K 2862 X
ä l'agence Haasenstein & Vogler,

A Genäve. 2186 (613)

mit grossem

Caft-i{estaurant.
Gutes Jahresgeschäft, passend auch
für tüchtige Wirtsleute, da
Hotel das ganze Jahr voll besetzt Ist.
Moderner, schöner Bau,elektr.Lieht,
Zentralheizung, im Zentrnm einer
ostschweiz. Kantonshanptstadt
vorteilhaft gelegen, istUmstände halber
preiswert zu verkaufen. Auf Wunsch
Brauereihilfe. Anzahlungea. 40,000 Fr.
Agenten ausgeschlossen. Offerten
von solventen Käufern erbeten unter
Chiffre 0 382 G an Orell Fflssli-An-
noncen, Zurich. 619 2*245

THiS DE CEYLAN, DE L'INDE
ET DE CHINE Qualitä supörieure
Rendus franco domicile en caissettes de 5 kilos

aux prix de fr. 5.—, 5.50 et 6.— le kilo 1169

Envoi d'echantlllons sur demande

FE8D-5TELNER
WEINHANDlUMe
WlfiTERTHUR

Grosses Lager
in

Qstschweizer-RBinen
Tiroler Veltliner

Bordeaux
Waadtländer
Walliser
Dessertweine
Champagner

670 k 1167

Coupierweine
Muster gratis und franko. — Leihgebinde zur Verfügung.

CD AM C Saint-Lunaire pr&s Dinard
m iTL r\ IH Cib (llle-et-Vilaine).

A louer Ibel Hötel
pour saison 1910, construction neuve, 60 chambres, salle de
20 metres avec terrasse, grand cafe, rotonde, situation excep-
tionnelle. Vue magnifique sur mer.

S'adresser Delafon, 13, rue de Berlin, Paris. 602

y.w.v.v.wV HflTFI c.. m\\
VA1

Calorifäres portatifs dlectriques
Fours dlectriques de toutes dimensions
Grill-pain älectriques (grill-toast)
Bains-Marie älectriques
Etuves älectriques (p. chauffer la vaiselle)

_
Marmites et pots älectriques" Rechauds de table älectriques
Chauffe-Iits dlectriques (metal ou etoffe)

B Chauffe-pieds dlectriques „
H Fers ä repasser dlectriques „ „
B P1974L Appareils ä l'essai.; Catalogue et devis sur demande.

a Transformations. - - Reparations. - - Tous nos appareils sont garantis.
mAteliers pour la construction d'appareils electriques

V PROD'HOM & CIE, LAUSANNE.
Successeurs do la S. A. „Heida". _

Hanfschläuche
ohne oder mit Schloss, Wendrohr und Haspel fertig zum Gebrauch
empfiehlt KARL WÜRGLER in Feuertlialen (Kt. Zürich)
(Ue 1963 f) Schlauchweberei und Feuerwehrrequisitenfabrik. 579

Buchhalter-Kassier.
Gesucht auf 1. September in feines Hotel des Engadins ein

tüchtiger, seriöser, zuverlässiger, jüngerer (23—28 Jahre) Buch-
halter-Kassier, sprachgewandt, wenn möglich auch italienisch,

mit sämtlichen Buchhaltungsarbeiten, Korrespondenz und
dem Hotelbetriebe vertraut. Letzteres nicht unbedingt
notwendig. Jahresstelle (mehrjähriger Kontrakt). Nur Bewerber
mit schöner Schrift werden berücksichtigt. Junge kaufmännisch
gebildete Leute bevorzugt. Selbstgeschriebene Offerten mit
Zeugnissen, genauen Referenzen (auch ob militärfrei, ledig, über
Gesundheit etc.) u. Photographie befördert unter Chiffre H 595 II
die Expedition dieses Blattes.

Fischversandgeschäft Merkur G.m.b.H.

BREMERHAVEN.1213 Ue 1717 f
Erste Bezugsquelle für alle Arten

See- und Flussfische.
Ferner Fischkonserven und Räucherfische. Spezialität feine
Nordseefische wie Steinbutt, Seezungen, feinste grosse Schellfische,
lebender Salm etc. — Prompte und zuverlässige Bedienung.T"DnD,r '"J ' ' EXPORT.IMPORT. Preislisten gratis und franko.

Für

JCofcl- und pensions-Wäsch«
sind von grösstem Vorteil:

SCHULERS Bleich-Schmierseife
Goldseife-Savon d'or
Goldseifen-Spähne ^ SS §8

SCHULERS Salmiak -Terpentin-Waschpulver

SCHULERS
SCHULERS

% m

sowie alle gewöhnlichen Hanshaltnngsselftn

Carl Schuler & Co., Kreuzlingen
Fabrik voo Seileo, Soda und

chemischen Produkten.



CLEMENTINE DES s
ALPES

:: Schweizer Chartreuse::
feiner, tonischer, stärkender, leicht verdaulicher Likör.
Bester Ersatz für teure, ausländische Marken

Conditions speciales pour MM.
Suisse Itomande:
Lugano:
Zug nnd Hanton:
Bern und Solothnrn
GraubUnden:

(Ue 706 b) 1184

F. Chollet : VEVEY
Aug. Biaggi LUGANO
Aug. Wvss, zur Miinz ZUG
F. Chollet VEVEY
Urban Lang CHUR

les Hoteliers. & Echantillons gratis.
Basel u. Baselland: J. C. Meyer's Wwe. & Co., Gerberg., BASEL
ZUriclUnnd Hanton: Winkler & Co., A.-G.. RUSSIKON (Zürich 1

St. Gallen: Dutli & Torgier, Linsobiihlstr., ST.GALLEN
Baden-Aarau-Brugg: A. Voser-Diobold, Ziiroherstrasso, BADEN
Franenfeld: E. Fischer, zur Felsenburg, FRAUENFELD

Socletö <1© la Clementiii© des Alpes, Frlbourf

Vorteile der vielfach patentierten und prämierten Geschirrspülmaschinen u. Apparate

SIMPLOM
on

H. KUMMLER & CJJ, Maschinenfabrik, AARAU (Schweiz)
(62525 Z 1056 gegenüber allen anderen Systemen.

Maschinen so niedrig, dass kein Holztritt vor derselben
nötig ist. Bedienung so leicht und bequem, dass man mit
einem Finger die schwersten Geschirrkörbe transportieren
kann. Die Gesehirrkörbe müssen nicht an Bügeln befestigt
werden. Oelstellen, Zahnräder, Schneckengetriebe und
geschränkte Riemen, was Reparaturen bringt, gibt es

bei Simplon nicht.
Ueberzeugung von diesen Vorteilen schliesst den lauf eines anderen Systems aus.

Die Maschinen und Apparate Simplon verbreiteten sich
durch die enormen Vorteile gegenüber anderen Fabrikaten
sehr schnell über den ganzen Erdball und stehen prima

Referenzen zu Diensten.
Legen Sie Wert darauf Ihre Tafelmesser in beständig tadellosem

Zustande zu erhalten, so benutzen Sie die billigen
Messerspülapparate.

In Tausenden von Häusern zu grösster Zufriedenheit im
Gebrauch, was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Preis eines Apparates je nach Grösse Fr. 10. — bis 30. —.
Prospekte Ob. Geschirrspülmaschinen u. Messerspülapparate auf Wunsch gratis.

Überraschende Neuheit
tiert Ä ® I vollständig

'

id lieh H ungefährlich'

Ihlor I I kein Waschbrett

aiben S ® kein bürsten
Modernes Waschmittel

für jede Waschmethode passend
Henkel &.Co. Düsseldorf.

garantiert
unschädlich

kein Chlor
kein reiben

l
I
&

|2u haben in allen Drogen, Kolonialwaren- und Seifengeschäften I
Gronerai -Vertreter für die Schweiz: Alb. Blnm & Co., Basel _|

Luxueuse maison meublee ä
47 bis, Avenue Kläber, piAs de la place de 1'Etoile

ouverte en mai 1907, magnifique situation dans le meillfur quartier de Paris, splendile maison
moderne, bätie en 1906—1907, bail de 30 ann£es, tout le coufort moderne. Beau mobilier
neuf. — Prix: 160,000 francs, avcc facilitds de paiement. — On pourrait continuer ä
exploiter en maison meublöe ou transformer en pension de famille ou en 607

HOXEL
Ecrire ä Boisguillaume & Cie., 47 bis, Avenue Kleber, Paris. Ue2121g

I

Wäschereimaschinen u.

Küchenapparate-Fabrik
Oerfmann A.G.

Bureaux & Aussteifungsräume
ZÜRICH II

Eisenbahnslrasse12am Bahnhof Enge

Fabrik in Altstetten W

o
N

Versilberung
Vermeidung

Reparaturen
von Hotelgerätschaften besorgt rasch und vorteilhaft

Orfövrerie

Wiskemann
222 Seefeldstrasse

Zürich V.
Einzige Adresse in Zürich für Fabrik und

Uerkaufsmagazin: 2ZZ Seefeldstrasse.
1153 Ä 16 Z II

I Hotel- 2 Restaurant-

BuchfDhrung % *
Amerikan. System Frisch.
Lehre Amerikanische Buchführung

nach meinem bewährten
System durch Unterrichtsbriefe.
Hunderte von Anerkennungsschreiben.
Garantiere -für. den Erfolg.
Verlangen Sie Gratisprospekt. Prima
Referenzen. Richte auoh selbst in
Hotels und Restaurants Buchführung

ein. Ordne vernachlässigte
Bücher. Gehe nach auswärts. 401

Alls GaschSftsbQefair lOr Hotil auf Ligir
H. Friioh, Büchersxperte, Zfirioh I,

F.Tanner& Cie., Frauenfeld
empfehlen:Tannerinschwarz und farbig

beste Schuhcreme
Bodenwiehse, Bodenöl

1158 altbewährt. CJe 430 b

RidcauT
.enfousgenres

hk^nfil/onssjjd^

MAISON FONDEE EN 4829.i

CHAMPAGNE

51

n
i

NATIONALE J
1896 p

D'OR ^

LOUIS MAULER & C,E

MOTIERS-TRAVERS ig
(Suisse). 2

S für Elektrische g
Motoren, Ventilatoren u. Apparate g

jeder Provenienz.

g Umwicklung für andere g
g Stromverhältnisse. g

Prompte u preiswerte Bedienung.

S Elektro-Median.

g Reparatür-Werkstätte Zurich g
BURKHARD, HILTPOLD & SPALT! 5

fr»

Sihlquai 244. SB
g Telephon No. 8355. ®g
B Telegramme: ELEKTHOMECHAN. B

Bahnstation: ZÜRICH-LETTEN.

Ein ornithologisclier "Verein
wünscht Verbindung mit Hotel fur
Lieferung von garant. frischen 600

Trinkeiern.
Offerten unter Chiffre H1850Z

an Haasenstein &Vogler, Zürich.

SS R0HRM9BEL fUr DIELE. HALLEli SS

Moderner Geschmack. gg
Neuer Cat. Sch. erschienen.

BB
BB
BB

BB
BB

BB
BB
BB

BB
Franz Birnstiel, COBURG

1207 (Ue 1356 e) (Sachsen). Bfl

« HONIG, f
Bienenhonig, garantiert echt,

la. Qualität tr. 2.20 per Kilo.,
II. Qualität Fr. 1.80 per Kilo.

Tafelkunsthonig, la. Qualität ä
Fr. 1 p. Kilo in Kesseln v. 5—10 Kilos.

Honig-Centrale, Schwyz, A. 25.

VI. Ausgabe 1909/10
Preis (2 Bände) Fr. 25 —

Letzte Ausgäbe 1907/08

solange Vorrat 2 Bde; Fr. 12.—

Schweizer Industrie-Verlag
A.-G. Zürich. 587

Das

II
für Gehilfen und Gehilfinnen im Post-,
Telegraphen- u. Telephondienst der Bureau
III. Klasse,. ÄbläRfen. und Sommer-
steilen, empfiehlt zuverlässiges Personal.
(Formulare verlangen.) — Telegramm-
Adresse :„Patronat.Malters". II4Ä i

Bas Bureau steht'ünter der LeitungÜdes
Schweiz! Posthalterverbandes. Ue ie,bn r

Eisenbaugeschäft

Holtland 8 Bär a,o.
Basel

bat soeben einen grossen
illustrierten Katalog über
Gewächshäuser und
Wintergärten
herausgegeben. Derselbe wird
Interessenten gratis und franko
zugesandt. 585

Wer eine gründliche
Vertilgung von Ungeziefer

UeI79if samt Brut: 1215

Schwabenkäfer, Mäuse,
Motten eto.-ausführen

lassen will, der wende sich
an unterzeichnete Firma.

werden unter
reeller,

vertraglicher Garantie gänzlich
ausgerottet.

Gewissenhafte Ausführung
vermittelst vieljährigem
erprobt. System. Keine schädlichen

Dämpfe. Reelles
Geschäftsprinzip. Aeltestee, seit
40 Jahren bewährtestes

Geschäft dieser Branche.

QesiDfektions-Anstalt J. Börgisser

Nachf. von A. Egli

_ Erlachstrasse 46, ZÜRICH III. —

LB59Za und

Etagenheizungen jeden Systems

Sanitäre Anlagen
Warmwasser-, Bade- und Closet-EinrTchtungen

Tröckne-Anlagen für industrielle Zwecke

Hch. Berchtold's Erben
Gegründet 1859 THALWIL Gegründet 1859

Vorzügliche Atteste u. Referenzen über Busgeführte AnIngen.

Ein im kaufmännischen und wirtschaftlichen Hotelbetriebe
durchaus versiertes, sprachenkundiges Ehepaar mit guter
Präsentation und feinen Umgangsformen sucht, gestützt auf ganz
hervorragende Referenzen und Verbindungen, die

Direktion
eines erstklassigen Hotels. Kaution in beliebiger Höhe kann
geleistet werden.

Ofleiden unter Chiffre H 575 R an die Exp. d. Bl. erbeten.

Transportables Gasglühlicht I
Bester und billigster Ersatz für Kohlengas-Glühlicht.

Kein Geruch! Kein Docht!
Jede Lampe und Laterne stellt sich das nötige Gas selbst her,

kann jeden Augenblick an einen andern Platz gehängt werden
und liefert eine (UelT02f.i 1211

pr'&ontlge Beleuchtung.
Probe-Lyra mit GlUhbrenner Mk. 20.50 (für Leuchtmaterial und

Kiste Mk. 22.50). — Probe-Wandarm mit Breitbrenner von 5 Mk.
an, mit Sturmbrenner Mk. 8.50 (für Leuchtmaterial und Kiste
Mk. 1.50 mehr) gegen Nachnahme oder Vorausbezahlung.

Wiederverkäufer gesucht. Pre/scouranf gratis und franko.
LOUIS RUNGE, Berlin, Landsbergerstrasse 8H

Tür Rotels und Pensionen
empfehlen:

Waschmaschinenenseife ».Olivia"
Rellins Hf" Patent a). Bestes, neues Waschmittel mit kon-DCIIIlla zentriertem SiiuerstoIFgehnlt.
I3 Feinste Kernseife und Kernseifenspähne.

Silberglanzstärke, verbesserte.

Fleckenreinigungsmittel, solide. J147

YViischeverfahren für jede Waschmaschine u. Wasehmethode.
Beste' Schonung der Wäsche. Preislisten franko.

Lustenberger & Cie., Luzern, Chem. Produkte,
(Ue 248 a) Spezialabteilung für Wasoh- und Glätterei.

Hotel-Direktor
Vereinsmitglied, tüchtiger energischer Fachmann gesetzten

Alters, verheiratet (kinderlos), vier Hauptsprachen perfekt, zur
Zeit in gleicher Position und Frau als Haushälterin, an der
ital. Riviera tätig, sucht unter bescheidenen Ansprüchen per
Frühjahr 1909 passendes Engagement. Prima Referenzen.
Jahresstelje vorgezogen.

Ofiferten unter Chiffre H 1046 R an die Exped. d. Bl.

Davos-Platz
Weinhandlung Delikatessen
Comestibles Colonialwaren

Für Hotels billigste Bezugsquelle
für ff. Flaschenweine und Spirituosen.

Vertreter folgender Häuser:
WILHELM MAHLER in Worms a. Rh., für Rhein- und Moselweine.
MATHEUS MÜLLER, Eltville am Rhein, für deutsche Schaumweine.
SANDEMANN 4 Co., Ltd., Oporto, für Portweine.
SANDEMANN, BUCK 4 Co., Jerex, für Sherry's.
SANDEMANN, Madeira, für ff. Madeira und Kochmadeira.
WAVRE S. A. Caves du Palais, Neuchätel, für Neuenburgerwelne.
EMILE MONNET, Lausanne, für ff. Waadtländerweine.
DEUTSCHE WEINBAUGESELLSCHAFT, Patras, f. Mavrodaphne 4 Achaier.
WIJNAND FOCKINK, Amsterdam, für holländische Liqueurs.
P. A. SMIRNOFF, Moskau, für echten russ. Woodka.
W. ELDON 4 Co., Ltd., London, für White Horse Whisky.
DANIEL CRAWFORD 4 SON, Glasgow, für Scotsh Whisky.
Schweiz. Kellerei vergorener alkoholfreier Weine, JUNG, BRAUN 4 Co.,

St. Margrethen, für alkoholfreie Weine.

Sämtliche Produkte obiger Firmen liefere ich zum Original-Engrospreise franko jede Bahnstation.

Für die Hotels in Graubünden erfolgt die Lieferung ab Davos frachtfrei per Post oder Bahn.

Telegramm-Adresse: Mathisolgiati Davos-PIatz.

liOl Gefl. Preislisten verlangen. (Ue 1253 c
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Revision du Code des Obligations.
Le louage de travail.*)

(Bxtrait du Rapport du Conseil föderal).

La necessitö tie reviser ces dispositions de
notre loi etait genöralement reconnue. G'est
irieme surtoul en consideration de cette partie
du Code qu'il avait paru desirable de souniettre
le projet aux deliberations d'une commission
d'experls. La majeure partie des memoires
remis ä l'autorite föderale depuis la publication
du projet de 1905, concernaient le contrat de
louage de travail. Etant donne le röle important

que devait joiier dans les deliberations de
la commission ce titre de la loi, on avait con-
voque pour le discuter un certain nombre de

representants de diverses categories de professions

et, de 21 seances qu'elle a tenues en tout,
la commission n'en a pas consacre moins de
8 au louage de travail. Au cours de ces
deliberations, le projet de 1905 a ete en general
approuve, toutefois avec une serie de modilica-
tions et adjonctions que nous devons exposer
ici avec quelque detail.

Tout d'abord, il faut rappeler que le regime
du travail dans les fabriques et le futur regime
des arts et metiers doivent naturelleinent de-
meurer reserves ä la legislation speciale de la
Confederation; aussi le projet contient-il. de
niöme que le code actuel (art. 349), une reserve
concernant le travail dans les fabriques (art.
1404, alinea 2). On n'a pas juge ä propos de
mentionner aussi la future loi sur les arts et
metiers, parce (pie c'est plutöt ä cette loi
speciale qu'il apparticndra d'elablir la correlation
entre la legislation ancienne et la nouvelle.

Nous remarquerons encore, a titre prealable,
que, pour designer les parties au contrat de
louage de travail, la commission d'experts a
estimö qu'il y avait lieu d'employer de faQon
suivie des termes techniques uniformes, et la
commission de redaction a cboisi ä cet effet
les denominations de „maitre" (Dienstherr) et
de „localeur de travail" (Dienstpflichtiger). Les
termes „eniployeur" (Arbeitgeber) et „employe"
(Arbeitnehmer) paraissaient se rapporter trop
specialement ä 1'industrie; ils sont aussi utilises

(en allemand) pour designer les parties
dans le contrat de louage d'ouvrage et auraient
en outre pu creer quelque confusion, parce que
pour certains cas la loi ne pouvait pas se
contenter de ces termes göneriques mais etait obligee

de distinguer entre diverses categories de
maitres et de locateurs, par exemple k l'article
1379, oil le projet parle d'ouvriers, de domes-
tiques et d'employes; la meilleure appellation
commune ä ces trois categories de personnes
nous a paru ötre celle de locateur de travail,
ou de locateur tout court, que nous avous
adoptee dans les cas oil la loi ne distingue pas.
On a souleve l'idee de detinir ces diverses
categories, mais eile a ete abaudonnee, car, de par
la nature niöme des choses, toute definition
n'aurait exprime que ce qui s'entend de soi et
n'aurait pas eclairci les cas douteux. C'est k
la jurisprudence qu'il incombera d'etablir, selon
les usages du langage courant, les distinctions
dörivant des diverses denominations, lorsqu'elles
sont employees par la loi.

Les modifications que la commission a ap-
portees an projet de 1905 concernent les points
suivants:

Relativemen t ä la notion du contrat de louage
de travail (art. 1369), tout en supprimant ii
l'alinea Ier la mention des diverses categories
de locateurs (ouvriers, employes et apprentis),
la commission a mis la teneur dudit alinea en
harmonie avec la redaction employee dans la
definition d'autres especes de contrats, et fondu
en im seal les alineas 2 et 3. Ainsi, dans le
nouvel alinea 3, le contrat d'apprentissage n'est
pas declare purement et simplement contrat de

louage de travail, ce qui ne repondrait nullement
ä sa nature: il est dit que les regies concernant
le louage de travail s'appliquent au contrat
d'apprentissage. A ce sujet, on s'est demande
s'il y avait lieu de reserver aux cantons une
competence particuliere pour edicter des regies
de droit civil sur le contrat d'apprentissage.
Mais, etant donne que le droit de la fnmille et
specialenient la tutelle sont regis maintenant
par la loi federate, il n'a pas paru indique de
parier encore d'une competence de droit civil
des cantons dans ce domaine, de sorte qu'ici
le droit public denieure seul reserve en leur
laveur. Ce regime suftira ä assurer l'ordre
dans 1'avenir. d'autant plus que l'article 1372,
coninie le precedent projet, exige la forme ecnte
pour la vahdite des contrats d'apprentissage.
En eilet, les lois cantonales sur les apprentis-
sages tendaient sur ce point ä completer par
une disposition de droit civil le droit conimun
en mutiere de louage de travail, car le principe
de la conclusion du contrat independaninient
de toute forme, qui regit en general le droit

*) Voir l'article de fond dans le Xo. 18 de la
„Revue des Hotels".

des obligations, n'a jamais pu convenir au contrat

d'apprentissage.
En ce qui concerne l'obligation pour le

locateur de se souniettre ä un reglement de
travail,, l'article 1371 n'exige plus pour cela que
le maitre occupe un nombre plus ou moins
considerable d'ouvriers, de sorte que meme dans
les exploitations n'occupant qu'un petit nombre
de personnes, on pourra etablir des reglements
de travail ou, selon les termes du nouveau
projet, des reglements uniformes de travail et
d'ordre interieur.

Mais, pour etre obligatoires, ces regies
doivent avoir ete redigees par ecrit, communiquees
au locateur avant son engagement et approu-
vees par l'autorite cantonale competente.

Le contrat collectif avait dejä ete reconnu
valable par le projet precedent, ä l'alinea 2
de l'article 1371. Cependant, des dispositions
plus detaillees out paru desirables, k deux
points de vue. En premier lieu, on a juge
utile de regier de faqon plus explicite la formation

de ces contrats collectifs. C'est. ce que fait
l'article 1371bis, lequel dispose que le contrat
pent etre conclu entre patrons ou associations
patronales d'une part, et locateurs ou syndicats
professionnels de l'autre. II resulte de cette
disposition que, dans les contrats collectifs, il
s'agira de contrats tantöt entre associations,
comme personnes morales, tantöt entre repre-
sentants de maitres et de locateurs de travail
lies par un contrat de societe. Dans lous les
cas, la forme ecrite est exigee pour la validite
des contrats de ce genre. En second lieu, pour
les effets de ces contrats, le projet admet qu'ils
se deploieront ä l'egard de toutes les personnes
pour qui ces contrats, suivant les principes gene-
raux, creent des droits ou des obligations. Mais,
une fois etabli qu'une convention de ce genre
est obligatoire pour le maitre, celui-ci doit ötre
tenu de s'y conformer dans les contrats de
louage de travail qu'il passe et par suite il a
paru indique de dire expressement que le louage
de travail contraire aux clauses d'un contrat
collectif valablement conclu est nul (art. 137lter,
alinea 1). La commission est allee plus loin;
s'inspirant de projets de loi sur le contrat
collectif, publies en France (p. ex. le projet de
commission de 1904, reproduit dans le Bulletin
de la Societe d'etudes legislatives, tome 3, p. 465
et suiv., art. VII), eile a declare que les contrats
collectifs rendus publics regissent aussi ceux
des locateurs qui n'y ont pas participe, mais
qui travaillent dans la meme profession et ha-
bitent la meme contree, pour autant que ces
locateurs n'ont pas expressement stipule le
contraire dans leurs propres conventions. La
signification de cette disposition est que, dans les
limites indiquees, les contrats collectifs doivent
etre consideres comme le regime normal des
conditions du travail, du moins en ce sens que
les parties sont presumees avoir admis ces
conditions tant qu'elles n'ont pas stipule expressement

le contraire (art. 1371tei, alinea 2).
Pour ce qui est du contrat d'apprentissage,

la seule modification de fond apportee ä
l'article 1372 est la suivante: l'alinea 2 exige que
le contrat renferme aussi les clauses necessaires
sur le temps d'essai. En revanche, dans l'alinea 2
de l'art. 1383, au sujet de l'instruction profes-
sionnelle de l'apprenti, la commission a choisi
un texte qui se rattache plus etroitement aux
dispositions des lois cantonales sur le contrat
d'apprentissage et concerne l'obligation pour le
maitre d'accorder ä l'apprenti le temps fibre
necessaire pour frequenter les ecoles obligatoires,

les ecoles professionnelles et des cours
speciaux.

La commission a approuve en general les
dispositions de l'article 1373 concernant les con-
trats-types, avec cette modification que non seule-
nient les autorites cantonales, mais encore le
Conseil federal pourront etablir des contrats-
types, apres avoir pris l'avis des syndicats
professionnels interesses ou d'associations d'utilite
publique, et que les clauses derogeant au con-
trat-type doivent, pour etre valables, etre con-
venues par ecrit. Pour la delimitation du terrain
d'application entre les contrats-types arretes par
le Conseil federal et ceux emanant d'une auto-
rite cantenale, il faut admettre que les premiers
auront le pas sur les seconds et qu'en outre,
sauf disposition contraire, les premiers etendront
leur empire sur toute la Suisse, tandis que les
seconds ne se rapporteront qu'aux contrats
executes dans le canton en question. L'article 1373
ne le dit pas expressement, mais cela va de soi,
semble-t-il.

Les dispositions concernant la remuneration
du locateur de travail ont ete completees, ä
l'article 1377, alinea 3. en ce sens que s'il est
convenu que le locateur aura droit ä une part
des benefices, le maitre doit lui permettre de
consulter, en tant que besoin, les livres de
comptabilite.

La commission a adopte, dans l'article 1378bis,
une disposition concernant les consequences de
la demeure du maitre d'accepter les services du
locateur, disposition derogeant ä la jurispru¬

dence qui predomine en Suisse, mais conforme
aux regies admises par le code civil allemand,
§ 615; eile statue que lorsque le maitre est en
demeure d'accepter les services du locateur,
celui-ci peut reclamer son salaire sans etre tenu
de fournir encore le travail promis, sauf toutefois

ä imputer sur sa creance ce que lui a valu
le fait de ne pas avoir ä fournir le travail, ou
ce qu'il a gagne par l'emploi de son temps

„(ievenu disponible, ou le gain auquel il aurait
intentionnellement renonce. Cette disposition
apporte ä la situation du locateur une amelioration

que la nature des services personnels
justifie pleinement et qui a, entre autres, pour
consequence que le locateur peut faire valoir
ses droits dans la fallite du maitre, ä titre de
pretention decoulant du contrat de louage de
travail, et benelicier du privilege attache aux
pretentions de cette classe.

La disposition concernant Yepoque du paie-
ment (art. 1379) laquelle, d'apres le projet de
1905, etait presumee coincider avec le terme
pour lequel le contrat peut etre denonce, cette
disposition, disons-nous, a ete considerablement
modifiee. La commission a etabli ici des
distinctions selon les diverses categories de
locateurs et conformement aux usages etablis; le
nouvel article 1379 dispose que, sauf les
termes plus courts prevus par la convention ou
l'usage, le salaire des ouvriers et celui des
domestiques ne vivant pas dans le menage de
leur maitre se paie tous les 14 jours; il se paie
par mois aux employes et par trimestre aux
domestiques vivant dans le menage de leur
maitre.

La disposition portant que le locateur peut
exiger du maitre des avances en proportion du
travail dejä execute (art. 1380) a ete restreinte
en ce sens que ce droit n'a ete reconnu au
locateur que s'il a besoin des avances par suite
d'evenements impossibles ä prevoir et si, en
outre, comme le projet precedent le prescrivait
dejä, le maitre peut les lui accorder sans s'ex-
poser lui-meme ä tomber dans la gene.

L'ancien article 341, qui laisse subsister le
droit au salaire dans certains cas oü le locateur

est empeche de s'acquitter de son obligation,
a, comme on le sait dejä, souleve une serie
de controverses, qui ont ete resolues de
fagons diverses par la jurisprudence, et que
l'article 1381 du projet de 1905 tendait dejä
ä supprimer ou du moins ä limiter. La
commission a maintenu ces dispositions, tout en
les precisant dans trois sens: ä l'alinea 1, il
est dit que le service militaire laissant le locateur

au benefice de son salaire n'est que le
service obligatoire ä teneur de la legislation
föderale sur la matiere; ä l'alinea 2, conformement

ä une proposition emanant des höpitaux
de districts du canton de Berne, on a prevu
que le droit au salaire pendant un temps rela-
tivement court subsiste si l'empechement est
de plus longue duree; enfin, par les subsides
mentionnes ä l'alinea 3, on doit entendre aussi
ceux verses par des caisses de secours ou des
etablissements d'assurance, en cas de maladie
provenant d'un accident.

D'apres l'article 1385 du projet, le maitre
est tenu de veiller ä ce que le travail soit
execute dans des locaux convenables e.t salubres; la
commission a ajoute que si les locateurs vivent
en menage conimun avec le maitre, il doit leur
fournir des locaux oü ils puissent dormir sans
que leur sante ait ä en souffrir. A l'alinea 2,
la commission s'est ralliee ä une formule cor-
respondant mieux aux circonstances de fait, et
portant que les mesures de securite ä prendre
doivent etre süffisantes eu egard aux conditions
particulieres et ä la nature du travail promis.

A l'article 1386, la question de la compensation

entre le salaire du et les dommages-
interets a ete eclaircie en ce sens que la
reference ä l'insaisissabilite stipulee par la loi sur
la poursuite pour dettes et la faillite a ete rem-
placee par une disposition portant que la
compensation ne peut pas avoir lieu en tant que
le salaire est absolument necessaire ä l'entre-
tien du locateur et de sa famille. D'autre part,
la compensation est declaree admissible, meme
dans ces cas, moyennant le consentement du
locateur, et enfin l'alinea 2 l'admet toujours
lorsque le maitre reclame une indemnite pour
un dommage cause intentionnellement.

L'obligation incombant au maitre de laisser
au locateur le temps libre necessaire pour cher-
cher une autre position (art. 1387) a ete ex-
primee de facon un peu plus claire; en revanche,
la commission a repousse comme inutile une
proposition tendant ä ce qu'il füt dit expressö-
ment que le maitre ne peut operer de ce chef
aucune reduction sur le salaire.

Au sujet de Yobligation de delivrer un certificat
(art. 1388), la commission a ajoute ä l'alinea 2

que le locateur peut exiger un certificat portant
sur la qualite de son travail et sur sa conduite,
mais eile a repousse une proposition tendant ä
ce qu'il füt interdit au maitre de faire porter
son certificat sur ces points sans le consentement

du locateur. La commission a estime que

les questions de ce genre se reglent d'elles-
memes et qu'au surplus les renseignements
fournis par le certificat peuvent etre completös
au besoin par des informations prises aupresdu maitre.

Pour la tacite reconduction du louage de travail
conclu pour une duree determinee, ä l'ex-

piration de cette duree, on a releve 1'analogie
existant avec la tacite reconduction dans le bail
ä, loyer (art. 1315) et la commission a decide
d etablir si possible des regies concordantes. La
commission de redaction a donne suite ä cette
decision en ce sens qu'ä l'article 1315 eile a
prevu aussi le cas oü le contrat, quoique conclu
ä terme, exige une denonciation prealable. En
l evanche, eile a maintenu la reconduction tacite
dans ses limites actuelles, car il ne parait guereadmissible de donner en tous cas une duree
indeterminee au louage de travail renouvele.

A l'article 1392, les dispositions relatives au
conge ont ete maintenues dans la teneur du
projet de 1905. De meme qu'ä l'article 1379
pour les jours de paiement, on a propose d'etablir

pour les diverses categories de locateurs
divers delais de conge. Mais la majorite de la
commission a prefere s'en tenir ä l'uniformite
des dispositions subsidiaires sur les conges,selon le projet de 1905. De meme aussi, la
commission a refuse de supprimer la mention
de 1 usage, ä l'article 1392, pour le motif
qu il parait impossible dans certains cas de ne
pas reconnaitre dans l'usage, en tant qu'usage
local ou usage d'une profession determinee, la
volonte tacite des parties. Mais en meine temps
on^ a fait observer au sein de la commission
qu'en se referant ä l'usage pour les delais de
conge, le droit actuel n'entendait nullement,
comme on l'interpretait ä tort, obliger le juge ä
s'enquerir de ces usages, qui souvent n'existent
pas; un usage ne peut faire regle pour les
delais que si son existence est prouvee par les
parties et si, d'apres les circonstances, on doit
supposer que les parties ont voulu s'y referer.

^

Pour les louages de travail ayant dure plus
d une annee, la commission a conserve, ä l'article

1393, le delai de conge plus long, prevu
par le projet de 1905, toutefois avec cette
reserve que cette prolongation du delai ne s'ap-
plique pas aux louages de travail ayant eu pour
consequence une communaute domestique entre
parties.

La disposition concernant la resiliation du
contrat conclu ä vie ou pour plus de cinq ans
(art. 1395) a ete precisee en ce que, dans les
deux cas, le contrat ne peut etre resilie par le
locateur qu'apres cinq annees.

Les dispositions relatives ä la resiliation pour
de justes motifs ont ete completees en ce sens
qu'ä l'article 1397, alinea 1, il est dit que pour
l'appreciation du dommage il y a lieu de tenir
compte des profits accessoires resultant du
louage de travail (par exemple, les pourboires
pour les employes d'libtels).

Le texte se rapportant ä la resiliation pour
cause d'insolvabilite du maitre a ete approuve
avec une adjonction d'apres laquelle le locateur
ne^ peut resilier le contrat que si les süretes
qu'il a demandees ne lui sont pas fournies dans
un delai convenable.

its albums-souvenirs
de la maisott J. Scblein $ Co. i Zurich.

Parmi les nombreux systemes de reclame
qui ont besoin, pour subsister, de la collaboration

de l'hötelier sous n'importe quelle forme,
il y a une serie de combinaisons qui sont ima-
ginees de telle faqon que l'hötelier, tout en
etant, comme d'habitude, le principal facteur
de la combinaison. n'a cependant aucune de-
pense ä faire et est cense jouir seul du fruit
de cette combinaison. II y a lieu, dans ce cas,
d'examiner attentivement la chose et de se
demander si le fruit attendu n'a pas un arriere-
goiit amer qui en gate toute la saveur.

La maison J. Schlein & Co. ä Zurich s'en-
gage ä livrer ä l'hötelier pour son etablisse-
ment, et ä titre absolument gratuit, 2000
albums-souvenirs. Ceci est stipule noir sur blanc
dans le premier paragraphe du contrat, lequel
contient en outre la clause que l'hötelier devra
placer les dits albums dans toutes les chambres
de son hotel et les remettre gratuitement ä ses
hötes. Cette condition n'a pas lieu de surprendre:
ces albums sont lä pour les voyageurs, et Ton
sera tout dispose ä remettre gratis une chose
qui ne vous a rien coüte ä vous-meme. Timi-
dement cependant on fait la retlexion qu'il
serait peut-etre preferable d'utiliser ces
brochures de propagande dans le but d'attirer de
nouveaux clients, au lieu de les donner ä des
gens qui se trouvent dejä etre des hötes et
qui, s'ils sont satisfaits de leur sejour, s'en
souviendront, meme sans album-souvenir.
Toutefois, le contrat parle bien expressement
d'albums-souvenirs destines aux hötes et ouvre
ä ce propos des perspectives attrayantes: ce



seront de jeunes couples qui, de retour de leur
voyage de noce. se rememoreront pendant bieu
des soirs ä la lumiere de la lampe, par la vue
des images, les lieux oii ils se sont sentis
heureux, et qui recommanderont l'hötel ä d'autres
voyageurs; il y aura aussi les exemplaires
laisses dans le wagon de chemin de fer ou
n'importe ailleurs et qui produiront ainsi leur
effet; puis, peut-etre un jour, la creation d'une
nouvelle societe internationale accordant des
rabais aux porteurs des albums-souvenirs, et
toutes sortes d'autres possibilites de com-
binaisons.

Vient ensuite le § 2, dont voici le texte:
La maison J. Schiein & Co. ä Zurich, s'engage

ä faire faire diverses photographies de l'hötel X.
et & reproduire gratuitement ces photographies,
ainsi qu'une description de l'hötel, dans les dits
albums-souvenirs. Cette description de l'hötel, ainsi
que les details concernant la localitö, et qui sont
nöcessaires au texte, devront etre remis gratuite-
mens ä la maison J. Schiein & Co. dans les huit
jours qui suivront la requisition par cette derniöre
des dötails en question. La maison est autorisee &

faire des changements ä ce texte, si eile le juge
nöcessaire. La place röservee a ces descriptions et
aux photographies ne devra pas döpasser 20 ä 22

pages, la maison Schiein & Co. se röserve tout le
reste de la place, en vue d'annonces destinees ä

couvrir les frais d'impression.
C'est bien, dit-on. Un album-souvenir bien

fait doit contenir des photographies, surtout
quand elles ne coütent rien; quant ä ce qui
concerne le texte, on se fait ecrivain pour
quelques heures, et que la maison cherche ä
se couvrir de ses frais au moyen d'annonces,
rien de plus naturel de nos jours.

Jusqu'ici l'affaire apparait done comme ex-
cellente et il faut arriver aux 3 derniers para-
graphes pour que cette opinion se modifie du
tout au tout. Voici ces 3 paragraphes:

§ 3. M. X. s'engage ä donner ä la maison J.
Schiein & Co. ä Zurich, ou ä son fonde de pouvoir,
pour faciliter l'affaire, la liste de toas ses fournisseurs,

et ä signer environ 100 lettres, snivant
modele inclus, ecrites snr papier avec en-tete de l'hötel.

§ 4. Si la maison J. Schiein & Co. ä Zurich ne
trouvait pas une participation süffisante ä remission
de son album-souvenir, eile est autorisee ä en livrer
une plus petite quantity que le nombre stipule au
paragraphe 1.

§ 5. Le present contrat est conclu pour la duree
de trois ans, et si l'hötel, pendant ce temps, venait
h changer de mains, le nouveau propriötaire serait
.tenu de continuer le prösent engagement.

C'est principalement le § 3 qui nous fait
discuter en detail cette offre de la maison J.
Schiein & Co. Ce paragraphe n'a pas d'autre
but en effet que de charger l'hötelier de la
partie la plus desagreable de l'affaire, qui con-
siste ä solliciter les annonces.

L'hötelier ne devra pas seulement donner
l'adresse de tous ses fournisseurs, il lui faudra
en outre, pour que l'album „gratuit" puisse
etre edite, exercer sar ses fournisseurs une pres-
sion douce, mais nependant tres peu digne, pour
les engager ä faire une annonce dans le dit
album-souvenir. II faut remarquer aussi, en se

plaeant au point de vue des fournisseurs
explodes, que les annonces de fournisseurs d'hö-
tels sont, ä quelques rares exceptions pres,
sans interet pour le voyageur, si bien qu'en
aeeeptant de s'inscrire pour une annonce, le
fournisseur est uniquement guide par ses egards
vis-ä-vis de l'hötelier. La combinaison est done
extremement habile et en meme temps mala-
droite: habile, parce qu'il est ä supposer que
les fournisseurs ne refuseront pas de rendre
ce petit service ä l'editeur et ä l'hötelier; ma-
ladroite parce qu'il ne se trouvera pas beau-

coup d'höteliers pour consentir ä cette
manoeuvre pitoyable, par laquelle ils se compro-
mettraient vis - ä - vis de leurs fournisseurs.
Cette affaire a l'air, en effet, d'etre faite dans
l'interet de l'hötel, mais en realite il ne
s'agit que du profit de J. Schiein & Co., qui
sera d'autant plus important qu'il se trouvera
davantage d'höteliers disposes ä jouer pendant
trois ans le röle de mendiants qu'on veut leur
attribuer. Le fait que le nombre d'exemplaires
de l'album-souvenir peut etre arbitrairement
reduit par la maison en question, n'est qu'une
aggravation de ce Systeme ose qui repose sur

' une proposition humiliante, et qui doit par
consequent tomber de lui-meme.

Culpabilite de la victime
lors d'un vol par effraction.

On ecrit de Lausanne au „Bund":
Le Tribunal federal a eu a s'occuper, dans

sa seance du 12 crt., d'un proces assez
interessant, concernant le domaine relativement
recent de l'assurance contre l'effraction et le
vol. Un restaurateur S. ä Romanshorn avait
conclu une assurance contre les pertes prove-

nant de vol et d'effraction aupres d'une
societe d'assurance contre 1'incendie. qui y a

ajoute recemment l'assurance contre le vol.
Lors des tractations qui avaient precede la
signature de la police, S. avait declare que la
porte conduisant au local etait pourvue d'une
serrure fonctionnant bien, et repondit aussi
affirmativement par ecrit ä cette question dans
le formulaire presentant sa demande; il est ä

remarquer qu'il est expressement convenu que
l'assure est responsable de l'exactitude de ses
declarations. De plus, d'apres le contrat
d'assurance, la societe decline toute responsabilitet
pour les degäts causes par une faute grave
de l'assure.

Dans la nuit du 19 au 20 janvier 1908,
on a penetre par effraction dans le restaurant
S. et, d'apres les declarations de l'assure, une
somme de plus de 10,000 fr. a ete enlevee du
coffre-fort. L'enquete a demontre que, dans la
nuit en question, la serrure de la porte du
restaurant etant en mauvais etat, cette porte
n'avait ete fermee que par un verrou que les
voleurs pouvaient pousser facilement apres
avoir enfonce la vitre de la porte. Les voleurs
trouverent ensuite la clef du coffre-fort dans
le pupitre place au-dessus.

Ensuite de ces circonstances, la societe de-
clina de faire droit aux reclamations de S,
Elle avan^a que, vu l'etat defectueux de Id

serrure, S. s'etait rendu coupable d'une rupture

de contrat qui degageait la societe; que,
de plus, il avait grossierement manque ä son
devoir et agi avec negligence quant ä la
maniere de soigner la clef de sa caisse. D'accord
avec les autres instances, le Tribunal federal
a rejete la demande de S. quant au paiement
de la somme en question. Ce qui a surtout
decide de ce resultat, ce fut l'etat defectueux
de la serrure au moment de l'effraction. On
ne pouvait admettre l'argument du demandeur
qu'il ne s'agissait que d'un defaut momentane
qui n'avait pas meme ete la cause du vol. II
etait du devoir de S., comme les questions duj
formulaire le prouvent, de fermer la porte du>

restaurant avec une serrure en bon etat. C'est
ä cette condition que la societe d'assurance
accepte les risques, et eile doit compter qu'elle
sera strictement remplie. En cas de non
execution de cette condition, la societe est de-
chargee de toute responsabilite, et eile a le
droit de refuser de payer aussitöt que, pendant
la duree du contrat, il se produit, du fait de
l'assure, un changement des risques au detriment

de la Societe. D'apres un principe re-
connu du droit en matiere d'assurance, il est
parfaitement indifferent que la maniere de faire
de l'assure ait ete ou non la cause de l'evene-
ment et il n'y a pas ä le rechercher, car, dans
ce cas, la societe aurait le droit de se retirer,
meme s'il n'y avait pas dommage. II est moins
clairement prouve, d'apres le jugement, que le
demandeur se soit rendu coupable d'une lourde
negligence par sa maniere de soigner la clef.
La premiere instance la qualifiait d'„etourdie"',
le pupitre etant pour cela l'endroit le moins
convenable; le tribunal superieur parla direc-
tement d'une lourde faute. Au Tribunal federal
on a fait remarquer que dans des centaines de

cas on enferme la clef d'un coffre-fort dans un
autre meuble ferme, et qu'ainsi il est un peu
trop severe d'y voir une lourde faute. Cepen-
dant, ici, c'est la maniere de voir du juge de
premiere instance qui doit decider, et si, dans le cas
present, le juge thurgovien, qui connait le mieux
les circonstances locales et personnelles, en est
arrive ä une appreciation aussi severe, on ne

peut cependant pas lui reprocher d'avoir commis
une violation du droit.

Saifon=erö|Tnungen. j
Engelberg : Hotel Müller und Hoheneck, 26. Juni.
Männlichen: Hotel Rigi, 15. Juni.

Amerikaner in Europa. Die diesjährige Saison
des transatlantischen Reiseverkehrs, so lesen wir in
den „Hamburger Beiträgen", scheint die guten
Erwartungen, die man ihr in der Schiffahrtswelt
entgegenbrachte, erfüllen zu wollen. Der Ostwärtsverkehr,

der ja gegenwärtig überwiegt, hat sich im Mai
so ausserordentlich lebhaft gestaltet, dass die meisten
nach Europa gehenden Schiffe die Fahrt mit vollen
Kajüten machen konnten. Die höchsten Passagier-
ziffern wurden bisher von den Riesendampfern
„Amerika" und „Kaiserin Auguste Victoria" der
Hamburg-Amerika-Linie erreicht, die auch in dttr
vorjährigen Saison die Rekordziffern im Ostwärts¬

verkehr zu verzeichnen hatten Nicht weniger als
450 Passagiere der ersten und 260 der zweiten
Kajüte brachte der Dampfer Amerika auf seiner letzten,
Mitte Mai von New-York ausgehenden Fahrt über
den Ozean. Diese bis dahin höchste Beförderungsleistung

ist jetzt von seinem Schwesterschiff, dem
Dampfer „Kaiserin Auguste Victoria", übertroffen
worden, der am 27. Mai mit 560 Passagieren erster
und 283 zweiter Kajüte den Hafen von New-York
verlassen hat. Mit dieser Ziffer kommt das Schiff
seiner vorjährigen Rekordleistung im Ostwärtsverkehr

— 547 Passagiere erster, 304 zweiter Kajüte —
bis auf eine geringe Differenz nahe.

Wieder ein Trinkgeldreformvorschlag. Der
„Frkf. Ztg." wird geschrieben: „Zur Regelung der
Trinkgeldfrage machte der Schriftführer des Rheinischen

Verkehrsvereins auf der Hauptversammlung
in Aachen folgende, auf das Hotel bezügliche
Vorschläge: Für selbstverständliche, lediglich einem
ordnungsmässigen Betriebe dienende Leistungen ist
überhaupt keine besondere Gegenleistung zu gewähren.

Sie müssen in den Preisen von Speisen,
Getränken und Zimmern inbegriffen sein. Hierhin
gehören das Reinigen von Stiefeln, vielleicht auch von
Kleidungsstücken, die Säuberung des Zimmers und
das Besorgen von Speisen und Getränken. Diejenigen
Leistungen sodann, die nicht diesen Charakter tragen,
wären einzuteilen in solche, für die ein Tarif
aufgestellt werden kann, und solche, die bei ihrer
aussergewöhnlichen Art tarifarisoh nicht erfasst
werden können. Zu den einer tarifmässigen
Abschätzung unterworfenen Leistungen gehören
beispielsweise das Besorgen von warmem Wasser, von
Eintrittskarten, von Briefen und Telegrammen, von

.Gepäckstücken, ferner Botengänge nach Geschäften
oder zu Privaten. Das Entgelt für diese Verdienste
wird nicht in den Rechnungsbetrag eingeschlossen,
sondern erscheint als ein besonderer Posten auf der
Rechnung, genau so, wie jetzt schon Auslagen, die
das Personal für den Gast gehabt hat Die dritte
Klasse von Diensten besteht nun aus denjenigen,
für die es allerdings nicht möglich ist, bestimmte
Gegenwerte festzustellen. Hier muss es nach wie
vor dem Gaste überlassen bleiben, die Höhe des
Entgelts zu bemessen. Das ist aber durchaus erträglich;
denn diese Leistungen sind erstens verhältnismässig
selten und können zweitens von demjenigen, der
einen Widerwillen gegen das Trinkgeld in seiner
heutigen Form hat, leicht ganz oder doch zum
grössten Teil vermieden werden. Schliesslich gibt
es noch eine Reihe von kleinen Diensten, für die
eine Gegenleistung zu gewähren aber vollkommen
überflüssig erscheint, weil sie ohne weiteres in den
PflichtenbereicL der im Fremdengewerbe Angestellten
fallen. Dahin gehören insbesondere kleine Auskünfte
aller Art."

Taxermässigungen im internationalen Tele-
grammverkehr. Auf Grund der Art. 13 und 15 des
internationalen Telegraphenvertrages von St. Petersburg

vom Jahre 1875 sind von der vorjährigen
Telegraphenkonferenz in Lissabon eine Reihe von Aende-
rungen beschlossen worden, die am 1. Juli nächsthin
in Kraft treten werden. An erster Stelle steht die
bedeutende Herabsetzung der Telegrammtaxen im
europäischen Verkehr. Infolgedessen werden,
abgesehen von der bisherigen Grundtaxe von 50 Cts., die
nach wie vor bestehen bleibt, vom genannten Datum
weg folgende Worttaxen bezogen werden: Im
Verkehr der Schweiz mit Tirol, Lichtensteig und
Vorarlberg 6 Cts. (bisher 7 Cts.), mit Italien (ausschliesslich

die Grenzbureaux) 12V2 Cts. (bisher 17), mit
Belgien, Dänemark, Luxemburg, Niederlande,
Bosnien-Herzegowina, Serbien, Montenegro und
Rumänien 16l/a Cts. (19), Bulgarien, Schweden und
Spanien 20 Cts. (22), mit Portugal und Gibraltar
24 Cts. (27), mit Grossbritannien 24% (29), mit
Norwegen 27 Cts. (31), mit Marokko 37 (40), mit
Europäisch Russland nebst Kaukasien und Transkaspien
42 Cts. (44), mit der Türkei und Griechenland 46 Cts.
(48). Für den übrigen europäischen Telegramm
verkehr aus der Schweiz gelten die bisherigen
Worttaxen. Um die bei der Anwendung der verabredeten
Spraehe hervorgetretenen Schwierigkeiten
einzuschränken, sind die 1903- von der Konferenz in London

eingeführten diesbezüglichen Bestimmungen
ergänzt worden. Die Verwendung einer aus
Buchstaben oder Zahlen oder aus Bucnstaben und Zahlen
zusammengesetzten sogen. Chiffireadresse ist in den
„postlagernd" oder „telegraphlagernd" adressierten
Telegrammen auf Gefahr des Absenders gestattet,
sofern der Bestimmungsort derartige Adressen zu-
lässt. Ohne Einschränkungen werden diese
vorläufig zugelassen von: Deutschland, Bulgarien, Dänemark,

Frankreich, Griechenland, Ungarn, Island,
Luxemburg, Norwegen, Serbien, Tunis und der
Schweiz. Italien dagegen lässt solche Telegramme
nur zu, wenn sie postlagernd adressiert sind. Im
Verkehr mit Ländern, welche die Zustellung der
Telegramme an den Adressaten mittels Telephon
zulassen, kann ein dahingehendes Verlangen auch
vom Aufgeber ausgesprochen werden. In diesem
Falle hat er vor der Adresse den taxpflichtigen
Vermerk „Telephon" zu setzen. Nach den gemachten
Erfahrungen stösst die Bestellung der Telegramme
in der Nacht auf erhebliche Schwierigkeiten, weil
die Empfänger die Zustellung vielfach ungern sehen
oder weil die Boten häufig keinen Zutritt zu den
Häusern erlangen. Um diesen Unzukömmlichkeiten

' so viel wie möglich abzuhelfen, wurde besiimrat,
I dass eine Verpflichtung, die zur Nachtzeit eingehen-
1 den Telegramme sofort zu bestellen, nur insoweit
1 besteht, als sie den Vermerk „Nacht" („Nuitu) tra/-

gen oder die Ankunftsstation in der Lage ist, zu
erkennen, dass die fraglichen Telegramme wirklich
dringender Natur sind. Auf ausdrücklieb
kundgegebenen Wunsch hin werden indessen die schweizerischen

Telegraphenbureaux auch Telegramme, die
den genannten Vormerk nicht tragen oder nicht
dringlicher Natur sind, bei Nacbt zustellen. Es liegt
daher im Interesse derjenigen Telegrammempfänger,
für welche häufig Telegramme zur Naohtzeit
eintreffen, sich gegebenenfalls mit dem betreffenden
Telegraphenbureau diesbezüglich ins Einvernehmen
zu setzen; in jedem Falle erfolgt die Zustellung bei
Nacht gegen Entrichtung der vorsohriftsgemässen
Gebühren. Bei Wiederholungsbegehren seitens des
Adressaten musste dieser sowohl die Taxe für das
Begehren selbst als auch diejenige für die Wieder¬

holung entrichten In Zukunft ist in derartigen
Fällen vom Adressaten bloss die reglementarisohe
Taxe für jedes zu wiederholende Wort zu bezahlen,
doch darf im europäischen Verkehr nicht weniger
als 1 Fr. bezogen werden.

Automobilwesen. Gegen das von der Regierung
des Kantons Schwyz erlassene Verbot, wonach die
Kantonsstrasse desBezirksKüssnacht von ausserkanto-
nalen Automobilbesitzern von 12 Uhr mittags bis
Mitternacht nicht befahren werden darf, ist beim
Bundesgericht ein staatsrechtlicher Rekurs anhängig
gemacht worden. In Abweisung dieses Rekurses
hat das Bundesgericht die angefochtene Verfügung
gschützt.

Ein Glärnischaufzug. Herr Ingenieur
Hintermeister, im Bureau Trommer in Zürich, hat den
Gedanken geäussert, auf den Glärnisch Hesse sich ein
ähnlicher Aufzug bauen, wie er am Wetterhorn seit
Jahresfrist in Betrieb steht Erst wenn für die
Vorarbeiten ein Kapital von Fr. 50,000 gezeichnet ist,
werden die eigentlichen Studien und Vorarbeiten in
Angriff genommen, sodass man erst dann mit
genaueren Zahlen zu rechnen in der Lage ist Herr
Hintermeister, der Vater des Gedankens, hat am
Wetterhornaufzug mitgearbeitet.

Betriebsergebnisse schweizer. Bahnen im
Mai. Thunerseebalm. Beförderte Personen 62,700
(1908:65,825). Bern-Lötschberg-Simplonbahn (Spiez-
EYutigen). Beförderte Personen 15,200 (1908: 14,421).
Spiez-Erlenbachbahn. Beförderte Personen 21,600
(1908: 27,222) Erlenbach-Zweisimmenbahn. Beförderte

Personen 17,500 (1908 : 17,048 Wengernalpbahn.
Beförderte Personen 4,600(1908: 3,797). Berner

Oberlandbahnen. Beförderte Personen 17,358 (1908:
19,613). Rhätische Bahnen. Beförderte Personen
108,094 (98,945). Montreux-Berner Oberlandbahn.
Beförderte Personen 42,854 (1908: 41,500). Schweiz.
Bundesbahnen ^mit Einschluss der Gotthardbahn).
Beförderte Personen 7,424,000 oder 96,500 mehr als
im gleichen Monat des Vorjahres.

Rhätische Bahn. Die neue Strecke Davos-
Filisur wird eine Ringbahn Landquart-Ohur-Thusis-
Filisur-Davos-Landquart schaffen; sie ermöglicht
zugleich die Fahrt nach dem Engadin und umgekehrt
über die älteste Linie der Ruätischen Balm, der
Strecke Landquart-Davos. Es werden denn auch
künftig direkte Züge in dieser Richtung verkehren.
Das neue Teilstück hat eine Länge von 19,297 Meter;
nach dem Voranschlag betrugen die Kosten 5,350,000
Franken. Das Gefälle beträgt auf der halben Streckenlänge

35 %„, was zugleich das Maximum bedeutet.
11,466 Meter liegen in Geraden, 7,831 Meter in Kurven.

Die Gesamtlänge der 15 Tunnels beträgt 4,206
Meter gleich 22,3 % der Baulänge; die Gesamtlänge
der Brücken 940 Meter gleich 6,4% der Länge der
offenen Bahn. Das grossartigste Bauwerk nicht nur
der Linie Davos-Filisur, sondern der Rhätischen
Bahn überhaupt und eines der sehenswertesten in
der Schweiz ist der Wiesener Viadukt. Unmittelbar
nach der Station Wiesen erfolgt der Talübergang
über das Landwasser auf der 210 Meter langen,
gewölbten, steinernen Brücke mit einer Oeffnung von
55 Meter und 6 Oeffnungen von 20 Meter Weite,
88 Meter über dem Fluss. Die Kosten belaufen sich
ohne Gerüst und Gehsteg auf rund 395,000 Fr. Das
vielbestaunte Holzgerüst kam ohne Material allein
auf 22,500 Fr. zu stehen.

Liga gegen den Staub. Die Schweizerische
Liga gegen den Staub wird am 15. ds. in ihrer
Generalversammlung Beschluss fassen über die
Auflösung der Liga. In der letzten Vorstandssitzung
setzte der Präsident der Liga in seinem Jahresbericht
die Gründe für diesen Schritt auseinander. Die Liga
gegen den Staub ist teils durch Korrespondenz, teils
durch die Presse eingetreten, um Teerungen und
eine besser ausgeführte Besprengung der Strassen
zuwege zu bringen und vor allen Dingen die trockene
Strassenreinigung zu unterdrücken. Dem Bureau
sind eine sehr grosse Menge Anfragen, teils mündlich,

teils schriftlich zugegangen. Herr Navazza
erklärte nun seine Demission als Präsident der Liga
gegen den Staub zu geben, da er glaubt, dass diese
ihre Aufgabe als Studiengesellschaft erfüllt hat, und
dass besonders seit dem Pariser Kongress zur
Erhaltung der Strassen die verschiedenen Mittel, den
Staub zu unterdrücken, gegenwärtig hinreichend
bekannt sind. Im Verlauf einer lebhaften Diskussion

beschloss das Komitee, der Generalversammlung
die Auflösung der Liga gegen den Staub
vorzuschlagen. Herr Bastard, Schatzmeister, stellte fest,
dass die Kasse der Liga einen Bestand von Fr. 3637
aufweist. Von dieser Summe rühren ungefähr Fr. 1400

von dem Stand des Vereins auf der Automobilausstellung

in Zürich, Fr. 1500 von Beiträgen der
lebenslänglichen Mitglieder und Fr. 200 von dem
Gründungsgeschenk der Societe des. Interets in Lausanne
her. Die Frage über die Verwendung dieser Gelder
wird der Generalversammlung unterbreitet werden.

Frembenfrequenz. J
Baden. Anzahl der Kurgäste am 13. Juni: 5,765.

Zunahme während der Woche 483; Gesamtzahl am
20. Juni: 6,248.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. 12. Juni bis
19. Juni: Deutsche 791, Engländer 146, Schweizer
309, Franzosen 70, Holländer 46, Belgier 13, Russen
und Polen 266, Oesterreicher und Ungarn 78,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 82, Dänen,
Schweden, Norweger 14, Amerikaner 61, Angehörige
anderer Nationalitäten 18. Total 1,884.

Verschnappt. Kellner: „Darf ich Ihnen den
Ueberaieher aus der Garderobe holen, mein Herr ?"

— Herr: „Ja, bitte (ein Trinkgeld gebend), aber einen
anständigen I"

MAISON FONDEE EN 1811.

BOUVIER FRßRES
NEUCHATEL.

SWISS CHAMPAGNE.

Se crouve dans tous les bons hotel auiBses

HORS CONCOURS (membre du jury)
EXPOSITION UNIVERSELLE PARIS »900.

©
Chef de reception g

der „Kuranstalt Schöneck1' Vierwaldstättersee

sucht Winterstellung.
©
©
SN

ETAT BELGE

LONDRES m OSTENDE-DOÜYRES

EXPOSITION
UNIVERSELLE
BRUXELLES

1910

Pour renseignements guides ei
prospectus GRATUITS, s'adres-
ser ä l'AGENCE DES CHEMINS

DE FER DE L'ETAT BELGE,
SL Albangraben No. 1, ä BALE.

7045

Hotel-Buchführungen u. Sprachen.
ue 945 d Anstalt Mercuria in Lucens (franz. Schweiz.) (U81>

Wer genau die unentbehrlichen Sprachen lernen will, verlange
Prospekte vom Direktor und Besitzer «ItlleS Bitterlin.

Italien Gelegenheitskauf Italien
An vorzüglichem Fremdenplatze kann ein tüchtiger Hotelier ein

feineres grösseres Hotel I. Ranges zu sehr günstigem Preise käuflich

erwerben. Hohe Rendite kann buohlich nachgewiesen werden.
Empfehlenswertes Objekt für Käufer der grössere Baranzahlung leisten
kann. Offerten unter Chiffre H1043R an die Exped. d. Bl.

(lTe 1903 f) Garantiert reiner 1217

Berner Alpenrahm
Vorzüglich für

Schlagsahne, SUss-Speisen, Glaces

Sehr ausgiebig
infolge seines hohen Fettgehaltes

Unentbehrlich
Bären-Marke für Hoteig un(j Konditoreien

Feinstes Aroma - Grösste Haltbarkeit
Zu beziehen in DelikateSS-GeSChäften oder direkt bei der

Berner-Alpenmilch-Gesellschaft Stalden, Emmenthai.



(•••••••••••I
Berndorfer Metallwaaren-Fabrik I

— A ARTHUR KRUPP — 1

BERNDORF,!
1053

Bestedte DDd Tafelgeräte

und Privatgebrauch.

Bein-Hidtel-Kodigesdilne. KDösthronzen.

Uederlaie nid Vertretung •
IQr die scbweiz: 3

1 schweizertiofquai 1:
„Engliseher Hof

LUZERN.

Prels-Courant gratis und franko.

Tüchtiges Ehepaar sucht für sofort oder später die

Leitung event. Pacht
eines bessern Hotels zu übernehmen.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 599 R an die Exped. d. Bl.

in bedeutender Industriestadt der französischen Schweiz

HOTEL
mit gutgehendem Cafö-Restaurant.

Lage vorzüglich in unmittelbarer Nahe von Bahn und Post.
Zwischenhändler verbeten. — Geil. Offerten unter Chiffre H 597 R

an die Expedition dieses Blattes.

1206 Ue 1446 e

SAUERES et POIVRIERES CEREBOS

Propretä - Economie - Elegance

QCI P^DCDHC extra rafflnö, trös
OCL Uli II C DUO blanci toujours seo

POIVRE CEREBOS exl«apurno

E. MOTTIER, 98, Grand Quai, GENEVE

Jeune Direetriee,
Suisscsse, aherohe collaboration financiöre, 20 ä 30,000 frs., pour
fondation dans suporbe propriety Suisse unique en soil genre, con-
viendrnit aussi pour hotel suceiirsale, clientöle richc, cas öchöant.
Situation de direetriee sorait acceptöe, pays indifferent.

Eorire ä Mile. Berdez, 5, rue Chomel, Paris. Ue2255g 620

Kauf oder Pacht
ob dem Süssem Haldenquartier in Luzern für im Bau begriffenes

Doppelhaus
welches vor Verbauung geschützt ist, mit prachtvoller Aussicht
auf See und Gebirge, und sich als K1172L

Fremden-Pension
mit 30—40 Betten auf Saison 1910 besonders gut eignen würde.
Es könnten noch Wünsche auf Planabänderungen entgegengenommen

werden. 592
Reflektanten belieben sich zu wenden an den Beauftragten:

Franz Renner, Inkasso- und Sachwalterbureau, Grendelstrasse 3,
Luzern, wo auch die Pläne aufliegen. 2067

Zu verkaufen
an einem der grössten Fremdenplätze der Schweiz

modernes Hotel
von 60 Betten mit vornehmer Kundschaft. Prima Geschäft. Lift,
Vestibule, Zentralheizung. Nur Käufer, welche über 75—100,000 Fr.
Anzahlung verfügen, mögen' sich melden. Agenten verbeten.
Offerten unter Chiffre Ue 2202 g an die Annoncen-Expedition
Union-Reklame, Bern. 612

Als Direktor
oder Empfangschef

sucht Engagement tüchtiger, energischer Fachmann, disting.
Erscheinung, Alter 30 Jahre, der drei Hauptsprachen mächtig,
in einem erstklassigen Hause, das er später selbst
übernehmen oder einheiraten könnte. Schönes Barvermögen
vorhanden und wird auch hei Einheirat verlangt. Süden bevor-
ziigt. — Gefl. 0Herten unter Chiffre H611R an die Expedition

dieses Blattes.

DEPOSES

Maison fondle en 1796

Vins fins de Neuchätel
SAMUEL CHATENAY

Proprietaire ä N~eachdtel
Marque des hötels de premier ordre

Döpöt ä Pari?: Fr. Thomi. 41 Rue des Petits Champs.
Döpöt ä Londres: J. & R. McCracken. 10 Bush Lane, Cannon Street EC.

Depot a New-York: Cusenler Company, 400-402 West 23rt Street.

1061

FABRIOUE DE REGISTRES
Vit! X. KOST

telephone 630 LAUSANNE gare du flon
Mddailles d'or: Yverdon 1894, Vevey 1901.

Spöcialitö de Rögistres de Comptabilite pour Hotels
syst&me ä colonnes.

Livres de bons - Bloc d'arrivde - Papier et Appareil pour closet.
Pacture Systeme ä colonnes avec coupons de calsse.
Livres de Salles, d'etrangers, d'arrangement, d'inventaire.

Enveloppes et papier ä lettres. (B 282L) 1168

Langjähriger Oberkellner, verheiratet, 32 Jahre alt,
energisch, kaufmännisch ausgebildet sucht Stelle als

Direktor, Sekretär oder Chef de reception
für kommenden Winter. Würde ,sich auch mit Kapital von
10 bis 15 Mille beteiligen. Offerten unter Chiffre H578R an
die Expedition dieses Blattes.

und grösste SpeziälfäbriK d.Schweiz '
I m i

• .vormi tLSchneideraC*

ZÜRICH HI
EiSiKühJatflägetr Eisschränke
'v BüffetVEinrkhtungen

Glace-Masdiinen • Cohservatoren
Isolierung von /WaschinenKühlanlagen
' BierundSpeisen-Äufzüge

Auf Wunsch Besuch/Pläne.Berechnungen u.Prospecte gratis
Wr ZAHLREICHE REFERENZEN Tfl

Zu pachten gesucht auf den Herbst

oder Hotel-Pension mit Jahresbetrieb.
Offerten unter Chiffre H592R an die Exped. d. Bl.

Deux excellents Hötels, stations termales frangaises
et plusieurs Hotels sur la Riviera ä remettre.

Agence Ad. Gintz & Cie., Menton. (uenosf.) 1212

„FAVORIT-

ist eine milde angenehm parfümierte Handwaschseife, dieselbe eignet sich
für Hotels, Restaurants, Bureaux, Sanatorien, Spitiller etc. etc.

Kistchen ä 120 Stück zu Fr. 13.20 durch jede Spezereihandlung.
Gebr. van BAERLE, Seifenfabrik, MUnchenstein/Basel.

1225

speziell

Das Beste und Billigste
zum

Fegen, Putzen u. Waschen
ist Ue2028g

Generalvertreter: 597

Steffen & Wilhelm
Zollngen.

Zu verkaufen:

aus Herrschaftssitz mit Teppich

und Vorhängen (Louis
XVI), weiss mit Gold,
Damastüberzug, wie neu, sehr gross.
Aukauf 12 Milles, Abgabe zu
Fr. 3000.—. — Offerten unter
Chiffre H607R an die Exped.
des Blattes.

Kaufgesuch:

Mn Hotel

mit ca. 100 Betten 2132

mit nachweisbarer Rendite.

Saison- od. lahresgeschaft.
Offerten mit genauem Beschrieb

unter Chiffre Z. N. 6963 befördert
die Annoncen-Expedition Rudolf
Mosse, Zürich. ßu (Za99i8)

Vermittler ausgeschlossen.

Papicrfcroietten
Glatte, fantafle- unb
Ceinenbefllns • Billige
Preife • lüufierkollek.
tion fleht zu Dienflen.

ooaooooooaao
° Scfiateizerifäie °

üerlagsbruckerei „.y.y.,
G.Böijm, Bafel °

Qooaaooooaao

Diiln
Durchaus tüchtiger, erfahrener Fachmann, im Alter von 37 Jahren

gut präsentierend, dervier Hauptsprachen vollkommen mächtig, mit prima
Zeugissen und Referenzen aus ersten Häusern, sucht für die Wintersaison
Engagement. Winterkurort der Schweiz und Italien bevorzugt.

Gefl. Offerten unter Chiffre H 600 R an die Exped. d. Bl.

Loins est Iß premier manlie k monde

pour les thös, aussi bien au point de vue
'de la qualite que du prix.

Importez vous-memes directement de Londres
en vous adressant ä la

London & Asiatic Tea Company
82 Fenchurch Street E. C.

C'esf eile qui fournit les grands hotels
1205 (Ue 1505 e) depuis 30 ans.

Zn vergeben auf kommendes Spätjahr der

Restaurationsbetrieb
in der neuerbauten

Tonhalle in St. Gallen,
umfassend ein Cafe-Restaurant mittlerer Grö'sse, sowie die Bewirtung
in den drei grossen Sälen des Gebäudes bei Unterhaltungskonzerten,
Bällen, Versammlungen etc. Ausgedehnte Küohen- und Kellerräum-
lichkeiten, auch für ein Traiteurgowerbe als Nebengeschäft geeignet.
Anmeldungen für eventuelle Uebernahme mit Angabe über Kenntnisse

und Erfahrung im grö'ssern Wirtschaftsbetrieb, sowie Vermögens-
verhältnisse und allfälligem Besitz von Wirtschaftsinventar einzureichen
an das Präsidium der Tonhalle-Gesellschaft. Nur kautionsfähige
Bewerber mit entsprechendem Ausweis können zu nähern Unterhandlungen

berücksichtigt werden. Ue2168g 617

AS

AS
AS
XL®
SFJi

S*
g*bHOTEL

allererstes Haus einer deutschen Regierungshauptstadt,
altrenommiert, komfortabel incl. gesamten hochfeinen
Inventarien für Mk. 230,000.— mit ca. Mk. 40—50,000 Ö&j

Anzahlung zu verkaufen. Einnahme vom 1./4 1908 ^bis 1./4. 1909 Mk. 125,719.—, davon für Logis jSCj$

Mk. 25,581.—, für Wein Mk. 33,205.—, für Bier ^etc. 618 SAMk. 17,316.- für Küche 45,552.-

1 Streng reelles Angebot.
*9
*9

&b
Offerten befördert unter Chiffre Ue 2241 g die

„ Annoncen-Expedition Union-Reklame, Bern. b&

Vente d'Hötel-Pension.
Mercredi, 7 juillet 1909, ä 3 lieures aprös-midi, ä Thötel de

l'Union, ä Gimel, l'office des faillites de l'arrondissement d'Aubonne
exposera en vente aux enchüres publiques et aux conditions qui seront
lues, les immeubles appartenant ä la masse en faillite de Louis
LAMBERT, soit: l'Hötel-Pension du Signal, ä Gimel-les-Bains (Gt. de
Vaud), avec tout le mobilier servant ä son exploitation.

Cet hotel trös bien amönagö, eomprend 41 chambres, 70 lits, hall,
vaste salle ä manger, salon, jardins, promenades, etc., avec champs,
bois et prös attenants.

Station admirable au pied du Jura. Lignes T. W. Aubonne-Gimel
et Rolle-Gimel. Vastes förets environnantes; buts de promenades varies.

Station de premier ordre pour cures d'air, de soleil et de repos.
Construction recente, confort, mobilier en trös bon ötat.
Contenance de la propriötö 14,448 mötres carres.

Bordereau industriel Fr. 41,500.—
Taxe cadastrale „ 150,649.—
Estimation de faillite „ 120,000.—

Les conditions de vente sont döposöes au bureau de l'office sous-
signe oü Ton peut en prendre connaissance.

Aubonne, le 31 mai 1909.
J10061, 611 Le prepose aux faillites: Ph. Moret.

Restaurant mit grossem Saal.
Das „Kasino Unterstrass" in Zürich IV ist per 1. Oktober

1909 neu zu vermieten an solvente Fachleute.
Auskunft erteilt die Aktienbrauerei Zürich. 608

Beim

Zentralbureau des Vereins
in Basel

können von den Mitgliedern gegen Nachnahme bezogen werden:

Rnstellungsverträge für Angestellte (deutsch oder französisch)

per 100 St. Fr. 2.50, 50 St. Fr. 1.50

„ „ für Kochlehrlinge gratis.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3.50

» 100 „ 6.—
„ 200 „ „10.—

Rvis betr. Zimmerbestellungen (eingerahmt) per St. „ 1.50

Verdienstmedaillen fur Angestellte (als Breloque oder Broche
gefasst):

Für 5—10 Jahre oder Saison-Dienstzeit, bronz. Medaille Fr. 8.—
„ 10—15 „ „ „ „ silberne „ „ 15.—

„ 15 und mehr „ „ „ goldene „ „ 45. —

Diplome gratis. Bestellschein verlangen.

W Die Termine für Verabfolgung von Medaillen sind: Ende März,
Ende Rugust und Weihnachten. Die Bestellungen haben spätestens

3 Wochen vor jedem Termin zu erfolgen.
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Boniteur du personnel.
Wo keine Adresse angegeben ist, sind Offerten unter der angegebenen
Chiffre an unsere Expedition zur Weiterbeförderung einzusenden.

Sauf designation speciale les offres doivent etre adressees, munies
du chiffre indique, a l'expedition qui les fera parvenir a destination.

OffEiiü Stellen * Emplais vacants

Aide Gouvernante d'ötage zu sofortigem Eintritt pe-
sueht für prosses Hotel in Montreux. Photographie, Zeugnisse

und Altersangabe erbeten. Chiffre 42

Beschliesserln für Küche und "Wilsche, tüchtige Person,
welche derartige Stellen schon bekleitet, im Hotel- bezw.

Sanatoriumsbetrieb bewandert, evgl., gut empfohlen, per 15. Juli
in Sanatorium des Scbwarzwaldes gesucht. Offerten mit
Zeugnissen, Gehaltsansprüchen und Bild unter S. M. 7917 an Rudolf
Mosse, Stuttgart. (Sa 6973) 333 2221

Chef de röceptlon-'Dlrecteur. On demande pour grand
hotel de passage, dans ville du Midi de la France, chef de

röception-directeur experiment«; place ä l'annee. Quatre langues.
Inutile d'adresser offres sans references sdrieuses et photographic.

Chiffre 778

Culsinler-rötisseur est demande pour l'Hötel de la Paix a
Geneve. (48)

Gesucht. Hotel der Ostschweiz sucht per Sommersaison:
1 Koch oder Chefköchin (Monatsgehalt Fr. 120—150);

1 Saal" zugleich Restaurationslehrtochter; 1

Zimmermädchen; 1 Kochlehrtochter; 1 Abwaschmädchen
(für Küche\ Zeugn. u. Photographie erbeten. Chiffre 71t

Gesucht in Sanatorium I. Ranges, per sofort: 1 gute Kaffee*-
köchln, 2 Zimmermädchen, 1 Putzfrau, 1 junger

Bursche als Gehilfe im Keller. Angenehme und gutbezahlte
Stellen.) Chiffre 777

Gesucht auf 15. September, in erstkl. Hotel nach Italien:
l Chef de röception-Dlrektor; l Sekretär-Kassier,

auch reeeptionsfilhig: 1 Gouvernante d'ötage; 1

Gouvernante d'ötage u. Lingerie; verschiedene Saalkellner
(englisch sprechend); verschiedene Zimmermädchen;

1 Cafetier; I Caviste. Nur prima Referenzen werden
berücksichtig^ Chiffre 770

Gesucht. Etagengouvernante, sowie eine solche für
Küche u. Office und eine Kaffeeköchin, für die

Riviera gesucht. Französisch oder italienisch erforderlich. Nur
prima Kapazitäten wollen sich melden. Chiffre 758

Gesucht per sofort in gutgehendes Passantenhotel: 1

Saaltochter, 1 Restaurationskellnerin, 1 Portier, gut
deutsch u. italien. bei allen unbedingt notwendig; ferner 1 Köchin
für bessere deutsche Küche; 1 kundige, kräftige Wäscherin
(Jahresstelle); 1 Küchenmädchen. Offerten mit Saläran-
sprüehen, Photographie und Zeugniskopien an Postfach 11692,
Locarno. (769)

Gesucht für Berghotel: 1 Zimmermädchen, deutsch und
franz. sprechend: 1 Wäscherin oder Waschmeister.

Chiffre 772

Gesucht nach Spa (Belgien), Grand Hötel Britannique: 2 Com-
mls de Salle, tüchtig und gut empfohlen, grosse Statur

bevorzugt. Eintritt sofort. Gutes Gehalt und Nebenverdienst.
Gelegenheit die franz. Sprache zu erlernen. Ferner 1 Zimmerkellner,

der Sprachen mächtig. Eintritt sofort. Photographie
und Zeugnisabschriften erbeten. (28)

Gesucht für Ober-Egypten eine tüchtige erste und zweite
Llngöre. Zeugnisabschriften erbeten. Chiffre 56

Gesucht: Controlleur oder Gouvernante für Econo-
mat event. Fllle d'öconomat, sowie Etagenportiers

zu sofortigem Eintritt in erstkl. Berghotel. Ohne beste
Referenzen, Zeugniskopien u. Photographie Anmeldung unnütz. Ch. 89

esucht für sofort perfekte Köchin und Küchenmäd-
Chen in Fremdenpension nach Wengen. Zeugnisse erbeten.

Chiffre 84

Hotel-Gouvernante oder Stütze der Hausfrau zu
sofortigem Eintritt gesucht. Anmeldungen an Hotel-Pension

Schweizerhof, Ragaz. (Ue 2z09 g) 332

Kaffeeköchin, tüchtig und gut empfohlen, für Sanatorium
des Schwarzwaldes per sofort gesucht. Gehalt Mk. 40, freie

Station. Offerten mit Zeugnissen unter S. N. 7918 an Rudolf Mosse,
Stuttgart. (Sä 6973) 334 2212

Kellermeister, tüchtiger, für erstkl. Hotel in St. Morltz-Dorf
per sofort gesucht. Ohne gute Referenzen unnütz sich zu

melden. Offerten zu richten an Postfach No.15016, St. Moritz-Durf. (63)

Kochvolontär gesucht für ein Hotel am Thunersee. Der¬
selbe muss gelernter Pätissier sein. Ohne gute Zeugnisse

unnütz sich zu melden. Zeugnisabschriften und Photographie
erbeten. Chliffre 3

Personalköchin, tüchtige, neben Chef in Hotel I. Ranges
per sofort gesucht. Grosser Lohn. Chiffre 88

Secrötaire-caissler est demande au Grand Hötel Richemont
ä Lausanne. Place ä l'annee. Entree le 8 ou 10 Septembre.

Envoyer copie, certificats et Photographie et donner tous ren-
seigneinents utiles. (45)

Secrötaire-caissler est demande pour un hotel ä Paris.
Position durable. Ii faut connaitre ä fond les 3 langues et

etre au courant de la coinptabilitc. Envoyer iettres avee copies
de certificats et Photographie ä Mr. Stofer, 3, rue Lulli, Paris. (60)

5tellengesnche*DentaiiiIes de places

G

Bureau. Tochter, 18 Jahre, mit schöner Handschrift, Steno¬
graphistin und Maschinenschrciberin, 1 Jahr Bureaupraxis,

4/4jährlicher Hotelkurs, wünscht Stelle in Hotel oder kaufm.
Bureau. Chiffre 723

Bureau, Jeune homme italien, licencie du Lycee, connaissant
Panglais, le fran^ais et l'allemanil, cherche place de bureau

dans un hotel. Adresse: Stanislao Grottanelll, Stalloreggi 12, Siena
(Italie). (749*

Bureau. Fräulein, das die Handelsschule für Hotelfach ab¬
solviert hat und perfekt französisch spricht, wünscht passende

Bureaustelle. Chiffre 49

Chef de röception - Directeur. Routinierter Fachmann,
30 Jahre alt, der vier Hauptsprachen in Wort und Schrift

mächtig, mit dem Kolonnensystem vertraut, im kaufmännischen
Teil firm, kautionsfähig, sucht für sofort oder später passendes
Engagement. Chiffre 93

Chef de röception-Caissier, Allcmand, 30 ans, sachant
parfaitement le francais et l'anglais, ä present dans une mai-

son de premier ordre de TAllemagne, cherche situation pareille
dans le sud de la France ou Italie. Offres sous chiffre K. N. 2226
ä Daube & Cie.. Cologne sur Rhin. (Ue 2194 g) 330

Chef de reception-I. Sekretär, Schweizer, 28 Jahre,
in jeder Branche des Hotelfaches bewandert, der 4

Hauptsprachen mächtig, sucht Stellung ab 1. Oktober. Chiffre 81

Chef de reception - Direktor oder I.Buchhalter-
Kassier, Schweizer, 27 Jahre, der 4 llauptsprachen kundig,

jnit dem ganzen Hotelwesen vollkommen vertraut, vorzügliche
Referenzen, liebenswürdiges Auftreten, sucht Jahres- eventuell
Saisonstelle. Stelle in einem Hause das später event, zu
Übernehmen wäre oder in einem Sommer- und Winterhause würde
vorgezogen. Gefl. Offerten erbeten an R. room 191, Palace Hotel,
Soutnend-on-Sea, Esse* (England). (717)

Chef de röception-Sekretär-Kassier, tüchtig und
seriös, der llauptsprachen vollkommen mächtig, mit allen

Bureauarbeiten, Buchführung etc. vertraut, sucht Saison- od^r
Jahresstelle per Herbst. Beste Zeugnisse und Empfehlungen.

Chiffre 528

Directeur. Jeune directeur, Suisse, connaissant toutes 1^
branches de l'hötellerie moderne, les quatre langues principals,

et possedant d'excellentes et importantes connaissances de
collegues en Italie et en France, cherche place ä partir commencement

octobre ou plus tard. Pretentions modestes. References
excellentes. Caution. ' Chiffre 549

Directeur, Suisse allemand. 32 ans, grand et presentant bien,
parlant les 4 langues, energique et actif, ayant fait tonte la

carriöre d'hötel, actuellement et denuis 3 ans directeur-chef de
reception d'une premiörc maison de la Suisse, cherche direction
pour l'hiver. Chiffre 713

Directeur ou chef de rgeeption, Alsacien, 34 ans,
venant d'Egypte, connaissant ä fond le mötier et les langues,

cherehe engagement pour de suite. Excellentes references.
Chiffre 708

Dlrecteur-Chef de röception, 31 ans, marie, önergique,
parlant et ecrivant les 4 langues, sa femme cgalement exp*;-

rimentee dans toute la branche, cherchent direction ou gerance,
libres fin Octobre. Premieres references. Chiffre 51

Direktor-Chef de röception, 30 Jahre, in ungekündigter
Stellung, sucht ähnlichen Posten auf kommenden Herbst.

Derselbe ist der Sprachen kundig, besitzt Küchenroutine und
verfügt über prima Referenzen. Chiffre 86

DIrectrice, tüchtig und erfahren, der 4 llauptsprachen mächtig,
mit Buchführung: vertraut, bilanzfähig, derzeit Directrice eines

Aktienhotels, sucht auf Herbst ähnlichen Posten. Prima
Referenzen. Chiffre 19

Direktor, Chef de reception oder Vertreter des
Patrons. Als solcher sucht auf kommende Wintersaison

gut präsentierender, energischer junger Mann Stellung. Guter
Korrespondent, deutsch, französisch und. englisch, auch ziemliche
Vorkenntnisse im Italienischen, im Fache bewandert, prima
Referenzen von ersten Häusern des In- und Auslandes. Kaution kann
geleistet werden und ist event, spätere Beteiligung nicht
ausgeschlossen. Chiffre 756

Kassierin. Fräulein, französisch, englisch, sehr energisch,
mit guten Zeugnissen und Referenzen, sucht Stelle als

Kassierin in Hotel-Restaurant, für sofort oder später. Chiffre 53

Secretaire, Suisse, 25 ans, muni de bons certificats, cherche
place pour la saison d'hiver. Chiffre 46

Sekretär. Auf kommenden Winter sucht junger, ttlehtiger,
Schweizer, der die 4 Hauptsprachen beherrscht, Engagement

als Sekretär in erstklassiges Haus. Beste Referenzen von
erstklassigen Häusern nebst prima Zeugnissen. Chiffre 55

Sekretär-Buchhalter (II.), Schweizer, mit der Buch¬
führung vertraut, der deutschen, französischen u. italienischen

Sprache mächtig und mit guten Vorkenntnissen im Englischen,
sucht Engagement per sofort. Chiffre 72

Sekretär-Kassier, Schweizer, 24 Jahre, mit guten Zeug¬
nissen, der 4 llauptsprachen mächtig, gegenwärtig in

erstklassigem Hotel Südfrankreichs tätig, sucht Stellung ab Oktober.
ChiffTe 82

Sekretär-Kassier. Schweizer, 26 Jahre, der drei llaupt¬
sprachen in "Wort und Schrift vollkommen mächtig, mit

Bureauarbeiten sowie Kassawesen bestens vertraut, biianz- und
kautionsfähig, gelernter Kellner, gegenwärtig in erstkl. Hause
als Kassier tätig, sucht Saison- oder Jahressteile auf Winter.

Chiffre 706

Sekretär, Schweizer, 23 Jahre, kaufmännisch gebildet, spra-
ehenkundig, Stenograph und Maschinenschreibet, mit guten

Referenzen, sucht auf 1. Juli oder später Stelle auch aushilfsweise.

___
' Chiffre 9

Sekretär-Volontär. Junger Mann von 17 Jahren sucht für
die Sommersaison Stelle als Sekretär-Volontär oder Commissio-

när, in der franz. Schweiz. Hat noch keine Stelle versehen.
Chiffre 77t

Sekretär-Volontär. Junger Mann sucht per sofort Stelle
als Sekretär-Volontär. Höhere Schulbildung. Deutsehe, franz..

und engl. Spraehkenntnisse vorhanden. Chiffre 12

Sekretärin, mit besten Zeugnissen, deutsch, franz. und ziem-,
lieh englisch sprechend, sucht per sofort Stelle als solche,

oder sonstigen Vertrauensposten in gutes Haus. Nähe Zürich
oder Luzern bevorzugt. Chiffre 730

Sekretärin, 22 Jahre, Schweizerin, die 3 Hauptsprachen
sprechend, gegenwärtig in erstklassigem Hause tätig, sucht

W interStellung. Nähme event, auch gerne Stelle als Stütze der
Hausfrau. Chiffre 83

besten Zeugnissen, deutsch, französisch und
ziemlieh englisch sprechend, sucht Engagement für nächsten

Winter event, als II. in grosses Haus. Chiffre 73

Sekretärin-Volontärin. Junge, sprachenkundige Tochter,
im Ilotelfach erfahren, die schon ähnliche Stelle inne hatte,

sucht Stelle per sofort. Chiffre 767

Salle Sc Restaurant.

Fille de Salle, jeune, parlant trois langues, eherehe place
dans bon hotel ou restaurant ä Lausanne ou Montreux, pourle mois d'oetobre. Bonnes references. S'adresser a E. J., poste

restante Lavey-les-Bains. (731)

Maitre d hötel, sachant a. la perfection les 4 langues, de¬
sire place pour la saison d'dte ou a l'annee, de preference

en Suisse ou en Italie. Libre ä partir du ler juillet. Bonnes
references. Chiffre 39

Maftre d'hötel ou secretaire lime, Suisse, 2G ans,connaissant 3 langues, bonnes references, cherehe place ponrla saison d'hiver dans le midi ou autre part. Chiffre 87

Kellner, deutsch, französisch u. englisch sprechend, sucht für
Wintersaison Stelle nach dem Süden. Gute Referenzen. Ch. 682

0

Oberkellner, 30 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, zur¬zeit noch in Stellung, mit prima Zeugnissen, wünscht Jahres-
8teile.

__ Chiffre 722
berkellner, 30 Jahre, von angenehmem Aeussern, der vier

_ Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig, sowie in der
Buchführung perfekt, in allen Teilen des Faches durchaus tüchtig

und erfahren, mit prima Zeugnissen und Empfehlungen nurI. Häuser, sucht per bald oder sofort passendes Engagement, amliebsten Jahresstelle in gutem Hause mit regem Passantenverkehr.
Chiffre 724

Oberkellner - Chef de Restaurant oder d'Etage,Bündner, 29 Jahre, der 4 Hauptsprachen mächtig, sucht
Engagement für sofort oder später, in Hotel I. Ranges. Chiffre 488

Oberkellner, 29 Jahre, tüchtig und energisch, guter Restau¬
rateur, sprachenkundig, mit der Buchführung vertraut, mit

guten Zeugnissen, sucht Saison- oder Jahresstelle auf Ende
September. Chitlre 68

Oberkellner, Schweizer, der 4 llauptsprachen mächtig, so¬
wie in den Bureauarbeiten vertraut, mit guten Zeugnissen

sucht Winter-Engagement. Chiffre. 71

Oberkellner, 28 Jahre, von angenehmem Aeussern, der <Jtei
llauptsprachen mächtig, in der Buchführung perfekt, fciit

prima Zeugnissen, sucht passendes Engagement für den Winter.
Momentan die 4 Saisons bei der gleichen Gesellschaft. Ch. 77

Restaurationstochter, deutsch, französisch und englisch
sprechend, sucht Engagement in feinem Etablissement, eventuell

noch Saisonstelle. Beste Referenzen z.u Diensten. Ch. 14

Saaltochter, der 3 llauptsprachen mächtig, wünscht Stelle
für Sommersaison. Chiffre 52

Saaltochter, tüchtig und seriös, der 4 Hauptsprachen mäch¬
tig, sucht Saisonstelle am liebsten in eiu Berghotel.

Photographie und Zeugnisse zu Diensten. Chiffre 92

Saallehrtochter. Junge, achtbare Tochter, der französischen
und englischen Sprache vollkommen mächtig, wünscht Stelle

in Hotel als Saallnhrtochter. Offerten unter Chiffre Mc 3632 Z an
Haasenstein & Vogler, Zürich. (335) 2252

LjsD Cuisine Sc Office.

Chef de cuisine, Suisse, 31 ans, serieux et cconome, con¬
naissant toutes les narties; ayant travail]« dans maisons de

ler ordre de Suisse, d'Allemagnc et de la Riviera, actuellement
dans hötel de 130 lits, cherche engagement pour saison d'automne
ou hiver, ou place stable ä l'annee. Disponible le 10 Septembre.
Certificats ii disposition. Chiffre 85

Ghef de cuisine, Francais, 40 ans, 10 ans möme hötel, de¬
mande place.

^
Certificats ä disposition. Derniers renseigne-

ments : Hötel de l'Ours, Chateau d'Oex. Libre ä partir du 1er juillet.
Adresse: Poucet Joseph, Cafe des Maronniers, Rue Marthe-

ray 47, Lausanne. (668)

Chef de cuislne, 35 ans, muni de bons certificats et refe¬
rences, cherehe place pour la saison ou ä l'annee. Ch. 397

Chef de cuisine, connaissant ä fond le mötier, 38 ans, avec
meilleures references (Riviera d'Xtalie et France), parlant le

franqals,^ l'italien et l'allemand pour son service, 8 annees en
Suisse, 5 saisons chez memo patron dans l'Oberlandl bernois,
cherche engagement pour l'hiver prochain, Riviera ou Lac 1,email,
place ä l'annee ou saison. Chiflre 721

Chef de cuisine, tres experiments, cherehe place pour la
saison d'hiver, duns hotel de lime rang. References ä

disposition. Ecrire ä A. Monnerat, Hotel Pension Dubuis, Corbeyner
sur Algle. (768)

Chef de cuisine, ayant travaille dans dc bonnes maisons,
disposant d'exeellents certificats, desire place pour la saison

d'ete ou ä l'annöe. Eibre de suite. Offres sous chiffre C7127 M
ä Haasenstein & Vogler, Montreux. (328) 2159

Chef de cuisine. Erfahrener und energischer Chef sucht
Engagement in erstkl. Haus, für sofort oder später. Ch. 646

Chef de cuisine, Schweizer, 33 Jahre, prima Referenzen
erstkl. Häuser des In- und Auslandes, sucht Winter- oder

Jahresstelle in besseres Hotel oder Sanatorium, wo noch Aide-
und Pätissierarbeiten, bei günstigen Bedingungen. Chiffre 751

Gouvernante d'öconomat, tüchtig, deutsch und franz.
sprechend, wünscht Engagement. Gute Zeugnisse aus

erstklassigen Häusern. Chiffre 31

Kaffeeköchin sucht Stelle für jetzt od. Wintersaison, In-oder
Ausland. Zeugnisse von nur grossen Hotels zur Verfügung.

Offerten erbeten unter A 16, Hauntpostlagernd Montreux. (750)

K OCh, junger, sucht Stelle als Commis, auf 1. oder 15. Sept.,
in erstkl. Haus. Chiffre 761

l/ochlehrling.
IX sucht Stelle all_ Jüngling. 15 Jahre, intelligent und gross,

als Kochlehrling. Chiffre 765

Metzger, tüchtiger, junger seriöser Mann, militärfrei, aus
rechtschaffener Familie, im Gross- und Kleinschlachten' durchaus

erfahren, prima Wurster, der auch die feine deutsche Char-
cuterie kennt, sucht Engagement. Chiffre 4

fitage & lingerie.

Chef d'etage oder Oberkellner, kürzlich aus dem Süden
zurückgekehrt, der vier Hauptsprachen mächtig, sucht »Stelle

für sofort. Chiffre 33

Etagengouvernante, tüchtig und selbständig, sucht auf
Wintersaison entsprechendes Engagement in erstklassigem

Hotel. Gute Zeugnisse zur Verfügung. Chiffre 2

Etagengouvernante. Ruhige,- ernste, im Hotelwesen be¬
wanderte Tochter, deutsch und franz. sprechend, sucht Stelle

als Etagengouvernante, auf den Winter, In- oder Ausland. Zeag-
nisse und Photographie zu Diensten. Chiffre 766

Etagengouvernante, 28 Jahre, perfekt deutsch und franzö-.
sisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht auf Wintersaison

Stelle, am liebsten Süden oder Italien. Gefi. Offerten an S. B.,
Etagengouvernante, Grand Hötel des NaTcisses, ChamDy sur
Montreux. (11)

Etagengouvernante. Gebildete Tochter, patentierte Ilaus-
haltungsiehrerin, deutsch, französisch u. englisch sprechend,

welche bereits den Küchen-, Office-, Economat- und Lingeriedienst
als selbständige Gouvernante durchgemacht, sucht für Winter
passende Stelle in gutem Haus, wo sie den Etagendienst gründlich

erlernen könnte. Photographie u. gute Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 69

Etagengouvernante, gesetzten Alters, fach- u. spraehen-
kundig, mit Referenzen erster, grosser Häuser, sucht auf

nächsten Herbst ihre Winterstelle zu ändern; Saison- ev. Jahressteile.

Suchende hat während der Sommersaison selbständige,
leitende Stellung in erstkl. Hause inne. Chiffre 64

Ftagengouvernante. Ruhige, ernste, im Fach tüchtige
Tochter sucht passendes Engagement in erstes Haus nach

Chiffre 58dem Süden.

Etagengouvernante, tüchtig, selbständig, gesetzten Alters
sucht Jahres- oder Saisonstelle. Zeugnisse und Photographie

zu Diensten. Chiffre 75

Etagengouvernante, ganz selbständig, der 4 Sprachen
mächtig, nur in ersten Häusern gedient, sucht Engagement

auf kommenden Winter. Chiffre 76

G'lätterin (erste), sucht Wintersaison- oder Jahresstelle.
Chiffre 59

Gouvernante, die in erstklassigen Häusern tätig war, der
4 Hauptsprachen mächtig und im Hotelweßen erfahren, sucht

Stelle als Etagengouvernante. Photographie und Zeugnisse zu
Diensten. Chiffre 91

Sommelier d'ötage, Suisse francais, 24 ans, parlant les
4 langues et muni iPexeellents certificats, libre le ler Octobre,

cherche place pour la saison ou ä l'annee, Suisse ou dtranger.
Chiflre 66

Wäscherin (erste). Wegen Aufgabe der Wäscherei suchen
wir für unsere Oberwäscherin (eine nüchterne, seriöse, tüch-

titre Person) Stelle für sofort in Saison- oder Jahresgeschäft.
» Chiffre 8

Zimmermädchen, gewandtes, deutsch und französisch
sprechend, wünscht Stelle. Ciliare 54

Zimmermädchen, tüchtig, mit guten Zeugnissen, sucht
Saison- oder Jahresstelle in Hotel I. Ranges. Chiffre 61

Zimmermädchen, tüchtig im Service, deutsch und franzö¬
sisch sprechend, mit guten Zeugnissen, sucht für sofort Stelle.

Chiffre 62

Zimmermädchen, tüchtiges, 24 Jahre, deutsch u. französisch
sprechend, sucht Saison- oder Jahresstelle in Hotel ersten

Kanges. Gute Zeugnisse von ersten Häusern und Photographie
zu Diensten. Chiffre 70

(ZjsD
Coge, Oft & Omnibus.

Ooncierge. Suisse allemand. 30 ans, uon-marit\ presentantO bien et parlant parfaitement les quatre langues, cherche place
conime concierge pour l'liiver prochain. Certificats des Ires maisons

du Midi et d'Egypte ä disposition. Actuellement dans maison
de ler rang en Suisse. Libre vers tin Septembre ou plus

tard. Chiffre 80

der 4 llauptsprachen in Wort und Schrift mächtig rO sucht für den Sommer Engagement. Prima Zeugnisse von
mehrjährigem Dienst und Photographie zu Diensten. Oh. 50

ooncierge, 27 Jahre, Schweizer, der 4 Hauptsprachen mächtig,
w mit la. Zeugnissen, sucht Stelle ais Coueierge auf 29. Sept.
oder später, Ausland oder Schweiz. Chiffre 65

oonclerge, Deutscher, 33 Jahre, 4 llauptsprachen, mit primaO langjährigen Referenzen, sucht Saison- oder Jahresstelle, letztere

und Schweiz bevorzugt. Chiffre 675

r^oncierge, Schweizer, 33 Jahre, verheiratet, gut prilsentie-O rend, im Service durchaus energisch und bewandert, nebst
den vier llauptsprachen auch spanisch sprechend, sucht Jahresoder

Saisonstelle. (Die Frau würde wenn erwünscht ebenfalls
Stellung nehmen als Gouvernante d'oftiee oder Etage). Beste
Referenzen zur Verfügung. Gefi. Offerten sub H. 4521 Y. an Haasenstein

& Vogler, Bern. (323) 2036

Oonclerge, 31 Jahre. Deutschschweizer, französisch, englisch
VJ und italienisch sprechend, sucht auf nächsten Herbst seine
Stelle zu ändern. Derselbe ist schon seit 1* 'a Jahren in erstkl.
Hause auf Sizilien tätig, in gleicher Eigenschaft. Zeugnisse von
erstklassigen Hotels der Schweiz und Frankreichs zur Verfügung.
Eventuell würde auch Conductcurstelle in grosses Haus
angenommen. Chiffre 757

/">oncierge gesetzten Alters, der 3 Hauptsprachen mächtig,O zuverlässig und seriös, mit prima Zeugnissen aus ersten Häusern,

sucht Engagement, eventuell als Condueteur oder Nacht-
concierge. Chiffre 775

ooncierge, Italiener, 32 Jahre, verheiratet, 4 llauptsprachen,O mit prima langjährigen Referenzen, zurzeit in erstkl. Haus
Frankreichs (200 Zimmer), sucht Winter- oder Jahresstelle. Ch. 21

Ckonducteur. Tüchtiger junger Mann, deutsch, französisch
* und englisch sprechend, mit guten Zeugnissen, im Hotelfaeh

sehr bewandert, sucht »Saison- oder Jahresstelle als Condueteur.
Ch iffre_ 780

Condueteur od. Llftler-Concierge, Schweizer, spraehen-
und servicegewandter, bestempfohlener junger Mann, sucht

für sofort Engagement. Nur prima Zeugnisse und Referenzen zu
Diensten. Chiffre 22

Liftler, Schweizer, 24 Jahre, der 4 Hauptsprachon m'ichtig, mit
prima Zeugn., sucht analoge Stelle auf den Winter. Ch. 35

Llftier, cherche place pour la saison d'hiver dans hötel du
Midi de la France pour so perfectionncr dans la langue.

Chiffre 67

Portier, 28 Jahre, deutsch, französisch u. englisch sprechend,
sucht Stellung als Ktageuportier oder Portier-Conduoteur.

Nur prima Zeugnisse. Offerten an: F.E.B., poste-restante
Luzern. (44)

Portier, Schweizer, 25 Jahre, deutsch u. französisch sprechend,
wünscht sofort Engagement für Saison. Photographie und

Zeugnisse auf Wunsch. Chiffre 57

G

Di8pensi£re~Couvernante, tüchtig im Hotelwesen, mit
prima Zeugnissen und Referenzen, sucht auf Oktober

Stellung. Chiffre 90

ouvernante, die 4 llauptsprachen sprechend, sucht baldigst
Vj Engagement in erstklassiges Haus. Gute Zeugnisse zu
Diensten. Gefi. Offerten an: B.W.777, poste-restante, Genf. (43)

Gouvernante. Frau sucht Engagement als Stutze der Haus¬
frau oder sonst passende Stelle, wo sie sich noch besser

ausbilden könnte; spricht perfekt deutsch, französisch, englisch und
hat gute Kenntnisse der Hotelbuchhaltung. Chiffre 79

Gouvernante. Eine im Ilotelfach durchaus erfahrene, tüch¬
tige Person, gesetzten Alters, mehrere Sprachen sprechend,

wünscht wenn möglich gute Jahresstelle im In- oder Ausland.
Gute Referenzen zu Diensten. Chiffre 34

Jeune mönage demande direction d'hötel ou emploi comme
chef de reception, caissier et gouvernante, de prdfdrcnce a

l'annee. Meilleures references. Chiffre 76

Manages (2). Hoteliers, welche junge, sprachenkundige
Mcnages als Vestibüle- und Etagenpersonal für 'kommende

Wintersaison bevorzugen, wenden sieh au B. J. S. B., Regina HoteL
„Jungtraublick". Interlaken. (74;

Stütze der Hausfrau oder Erzieherin. Gebildete Toch¬
ter, 22 Jahre, der deutschen und englischen Sprache mächtig,

mit Kenntnissen im Französischen, wünscht Stelle, am liebsten
in der franz. Schweiz. Chiffre 747

Stütze des Prinzipals. Junger Mann, 22 Jahre, der drei
Hauptsprachen in Wort und Schrift mächtig und im Hotelwesen

bewandert, sucht Stelle für nächsten Winter in mittel-
grosses Hotel, als Stutze des Prinzipals. Photographic und Zeugnisse

zu Diensten. Chiffre 29

Tapissier, seit mehreren Jahren in erkl. Hotels beschäftigt,
firm in allen vorkommenden Arbeiten, ebenso im Möbelpolieren

u. den Anstreicherarbciten bewandert, suche Stelle. Ch. 47

"Tapezier und Dekorateur» selbständig in allen Teilen des
I Faches, mit erstkl. Zeugnissen und Referenzen, sucht Stellung

im In- oder Ausland. Chiffre 684

Vertrauensposten sucht im Ilotelfach durchaus tüchtige»
sprachenkundige Deutschschweizer^, gesetzten Alters,

repräsentationsfähig, auf Anfang oder Mitte September. Zurzeit in
Stellung. Chiffre 75£

Wäscher. Ein tüchtiger, erfahrener, solider Mann sucht
sofort Stelle als' Wäscher in Hotel oder Anstalt. Gute

Zeugnisse stehen zu Diensten. Offerten unter Chiffre Dc 3573 Z
an Haasenstein & Vogler, Zlirich. (331) 2207
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Billigst
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J• • lVIiniatur-'Phofcfgraphien. • •

Hotelier (Suisse), 30 ans, tr&s au courant du metier et des quatre
ang ues et disposant de 10 ä 15 mille fr. garantie cherche place comme

Directeur-Chef de reception
de suite dans bonne maison. Bonnes references et certificats.

Adresser les offres k l'admin. du journal sous chiffre H 609 R.

„van Berkels Patent"-

Tranchir-Maschine
Unentbehrlich für Hotels

schneidet alle Fleiichwaren (warm und kalt) in 14 verschiedene Dicken
Vorführen in der ganzen Schweiz kostenlos. Kataloge gratis.

612 Filiale Zürich: Stampfenbachstrasse 4-2.

4 prima Billards
zu verkaufen per Ende September bei Steindl Wiener-Cafe

Bahnhofplatz, Zürich. 610

Von dieser Entkorkungsmaschine

RAPID"99
sind tausende im Gebrauch; sie
bewährt sich vor allen andern
Systemen als die Beste.

Alleinverkauf bei

A.-G.

ZÜRICHI
«o auch alle

Reparaturen be.

aorft «erden.

Preis

Fr. 20.
netto.

Seltener Gelegenheitskauf.
In grossem Verkehrs- und gewerbereichem Orte ist ein unmittelbar

am Bahnhof und Seehafen gelegenes, bestfrequentiertes

Bahnhof-Hotel & Restaurant
mit schönen Lokalitäten und Garten an nur zahlungsfähigen Käufer
zu den günstigsten Bedingungen zu verkaufen.

Ausgezeichnete Rendite in allen Details genau nachweisbar.
Tüchtigen Fachleuten ist prima Existenz garantiert.

Nähere Auskunft bereitwilligst durch Postfach 10966, Winter-
thur. 2187 C15 H 2582 G

Beurre frais naturel de table et de cuisine,
Fromage Sbrinz gras vieux ä räper

fournit reguliörement en qualitds supdrieures ä prix du jour

Otto Amstad ä Beckenried (Unterwald).
»Otto« est nöeessaire pour l'adrease. 1208

Grand Prix Exposition Internationale Milan 1906.


	

